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Sicherheitsrat tagt länger
Paris , 7 . Dez . (DENA -AFP) Der Welt-

»icherheitsnat wird , wie Kreise , d'ie
dem UN-Sekretariat nahestehem, mit¬
teil en , seine regulären Sitzungen in
Paris bis zum 17 - Dezember fortsetzen ..
Das Sekretariat des Sicherheitsrates
wird sich dann nach New York be¬
gehen, wo der Rat in den ersten
Januairtagen seine Beratungen wieder
aufnebmen wird . Falls irgendein in¬
ternationales Ereignis eine dringende
Einberufung des Rates erforderlich
macht , wird er bis Ende Dezember
wiederum in Paris zusammentreten —
Der Sozialausschuß der UN -Vollver-
sammlung nahm laut AFP am Mon¬
tagabend die Erklärung der Men¬
schenrechte in ihrer Gesamtheit mit
29 Stimmen bei sieben Enthaltungen
an . Die Menschenrechtserklärung muß
jetzt noch der Vollversammlung zur
Billigung vorgelegt werden , die Ab¬
änderungen vornehmen kann .

Sowjets räumen Nord -Korea
Seoul, 7 . Dez . (DENA -AFP) Alle so¬

wjetischen Besatzungstruppen in Nord-
Korea sind , wie hier aus gutunter¬
richteten Kreisen verlautet , hinter den
39 . Breitengrad zurückgezogen worden.
Nach Ansicht der genannten Kreise
hat der größte Teil der sowjetischen
Streitkräfte Korea bereits ganz ver¬
lassen . Bis zum 1. Januar 1949 soll auch
die Räumung des nördlich vom 39.
Breitengrad gelegenen Gebietes be¬
endet sein . Der 38. Breitengrad , die
Grenze zwischen dem sowjetisch und
dem amerikanisch besetzten Korea,
wird gegenwärtig im Norden von Ein¬
heiten der nordkoreanischen kommu¬
nistischen Armee und im Süden von
südkoreanischer Polizei und einigen
amerikanischen Einheiten bewacht.

ERP -Lieferungen zögernd
Frankfurt , 7- Dez . (DENA ) Von den

für die Bizone in diesem Jahr vor¬
gesehenen Marshallplan -Lieferungen
in Höhe von 339,2 Millionen Dollar
wurden bisher nur Waren im Werte
von 68,9 Millionen Dollar geliefert ,
geht aus dem am Dienstag veröffent¬
lichten 13 . Lagebericht des ERP-Se-
kretariats beim Zweimächtekoniroll -
amt hervor . Den geplanten Lefoens-
mitteilleferungen in Höhe von 197,2
Millionen Dollar stehen .

bisher nur
NahrungBmittelimporte ' für 67,2 Mil¬
lionen gegenüber . Bei Imdustriewaren
ist das Verhältnis noch ungünstiger -
Von den bewilligten 141,9 Mill. wur¬
den erst für 1,6 Millionen eingeführt .
Zum Tode Verurteilterbegnadigt

Berlin , 7. Dez . (DENA ) Das im Jahr
1947 im Dachauer Kriegsverbrechen¬
prozeß ausgesprochene Todesurteil
gegen Heinrich Rixen wurde von Ge¬
neral Clay in eine lebenslängliche Ge¬
fängnisstrafe umgewandelt . Rixen hatte
im Jahre 1944 als deutscher Unteroffi¬
zier einen notgelandeten alliierten Flie¬
ger erschossen. Der Vorfall hatte sich
ohne Zeugen abgespielt . Da Rixen be¬
hauptete , in Notwehr gehandelt zu
haben , wurde das Belastungsmaterial
gegen ihn nach Ueberprüfung des Fal¬
les nicht für ausreichend erachtet , im
die Todesstrafe zu verhängen .

..Inflationistische Tendenz gestoppt" Stromversorgung inGefahr
» » v ? A A Stuttgart , 7. Dezember (SAZ ).

Der Militärgouverneurbetont erneut das Verbleiben des US-Hauptquartiers in Berlin
Berlin , 7. Dez . (DENA ) Der amerika¬

nische Militärgouverneur für Deutsch¬
land , General Clay, betonte hier am
Dienstag auf einer Pressekonferenz
erneut , daß die amerikanische Militär¬
regierung den „Ostmägistrat “ nicht als
legale Regierung für ganz Berlin an¬
erkennen werde , solange die Stadt
unter Viermächteverwaltung stehe .
Der General wies jedoch darauf hin,daß in allen Zonen Deutschlands Re¬
gierungskörperschaften ihre Funktionen
ausübten , ohne von allen vier Besat¬
zungsmächten anerkannt zu sein. Eine
Zusammenarbeit zwischen den deut¬
schen Regierungsstellen hänge nicht
notwendigerweise von einer Anerken¬
nung dieser Regierungsstellen durch
alle vier Besatzungsmächte ab. Clay
führte weiter aus , es sei nach wie vor
der Wunsch der Amerikaner , eine Lö¬
sung der Berliner Verwaltungsfrage
durch alle Besatzungsmächte zu finden,was jedoch vom guten Willen aller
vier Mächte abhänge . Nach seiner An¬
sicht bestehen gegenwärtig keine An¬
zeichen, die auf eine baldige Lösung
des Berliner Problems hindeuten .
Er wiederholte , daß das amerikanische
Hauptquartier in Berlin bleiben werde.

Nach Ansicht des Militärgouverneurs
wurde die inflationistische Tendenz
in Westdeutschland bereits zum Hal¬
ten gebracht . Obwohl sich die ange¬
stiegenen Preise noch nicht gesenkt
hätten , sei doch bereits eine Preis¬
stabilität erreicht worden . Eine zweite
Währungsreform sei keineswegs in
Aussicht genommen. Die steigenden
Importe und das Anwachsen der Pro¬
duktion stellten eine ziemlich gute

Sicherung für die Beständigkeit der
Währung dar . Zu dem kürzlich auf¬
gedeckten Stahlschmuggel zwischen der
britischen und der sowjetischen Zone
erklärte General Clay, illegale Waren¬
lieferungen aus der amerikanischen in
die sowjetische Zone beeinträchtigen
die Gegenblockade der Westmächte.
Anweisungen gegen Nichtbefolgung
der Gegenblockade seien von der Mili¬
tärregierung bereits ergangen.

Im Zusammenhang mit den kürzlich
dem Parlamentarischen Rat in Bonn
überreichten sieben Punkte umfassen¬
den alliierten Empfehlungen sagte
Clay, dieser Schritt sei weder als
Kritik an der Arbeit des Rates noch
als ein Befehl anzusehen . Es sei jedoch
notwendig , daß der Parlamentarische
Rat Kenntnis erhalte , an welche Richt¬
linien die Militärgouverneure bei der
Genehmigung des Bonner Verfas¬
sungsentwurfes gebunden sein werden .
Die Verfassung werde nicht ln ein¬
zelnen Punkten , sondern als Ganzes
geprüft werden . Clay bedauerte , daß
das Grundgesetz nicht schneller fer¬
tiggestellt wird . Zur Frage der Bun¬
desfinanzen vertrat Clay die Ansicht,daß die künftige Bundesregierung nur
solche Steuern erheben sollte, die zur
Deckung der Ausgaben der Bundes¬
regierung erforderlich sind . Die übri¬
gen Steuerrechte sollten den Länder¬
regierungen überlassen bleiben . Die
endgültigen Beschlüsse des Parlamen¬
tarischen Rates in Bonn würden von
einer interalliierten Dreimächtekör¬
perschaft überprüft werden , sagte Clay.
Das Nachrichtenwesen, das Erziehungs¬
wesen, die Rückerstattung , Reparations-

Proi. Reuter Oberbürgermeister von Berlin
Oberst Jelisarow: Wahlen ln den Westsektoren sind unfrei gewesen
Berlin , 7. Dez . (DENA ) Das West¬

berliner Stadtpairlamenit wählte in
seiner 94 . außerordentlichen Sitzung
— der ersten nach den Wahlen — ein¬
stimmig Prof . Dr . Emst Reuter zum
Berliner Oberbürgermeister . Stadtve . -
ondnetenvorsteh er Dr. Otto Suhr , der
die Sitzung eröffnete , bezeichnte den
Berliner Ostmagistrat als rechts - und
verfassungswidrig - Nach der Wahl
Reuters stellte der bisherige erste
stellvertretende Oberbürgermeister Dr.Ferdinand Friedenßburg sein Amt zur
Verfügung . Er begründet diesen
Schritt mit der durch die Wahlen am
5. Dezember entstandenen neuen poli¬
tischen Situation .

Der sowjetische Militärkommandant
von Berlin , Oberst Alexis Jelisarow ,erklärte vor Pressevertretern , daß die
sowjetische Kommandantur die West¬
berliner Wahlen für verfassungs¬
widrig und ihre Ergebnisse für un¬
gültig erachte . Die Wahlen seien
durchgeführt worden , um die Stadt zu
spalten , besondere Verwaltungsorgane
für die Westsektoren zu schaffen und
die Aktivität der antidemokratischen
und reaktionären Elemente zu fördern .Die Wahlen seien undemokratisch und
unfrei gewesen, behauptete Jelisarow .

Die Angaben über d'ie Wahlbeteiligung
und ungültigen Wahlzetitel seien ge¬
fälscht - Ueber hundert Personen seien
wegen Anklebens von Plakaten und
der Verteilung von Flugblättern , die
sich gegen die Wahl wandten , ver¬
haftet worden . Die Bevölkerung sei
seitens deutscher und nichtdeutscher
Amtspersonen sowie durch Demon¬
strationen von Panzern , Panzerspäh¬
wagen und Streitkräften in den West¬
sektoren der Stadt bedroht worden-
Dies alles habe die Möglichkeit einer
freien Willensäußerung ausgeschlossen.

leistungen und die Militärgerichte
werden weiterhin der Rechtsbarkeit
der einzelnen Militärgouverneure un¬
terstellt bleiben , während die Ent¬
scheidung über die Besatzungskosten
von den drei Militärgouverneuren ge¬meinsam gefällt werden wird .

Die französischen Einwände gegendas Gesetz Nr. 75 (Neuordnung der
Kohle- und Stahlindustrie im Ruhr¬
gebiet) hätten bisher keine Produk¬
tionslenkung nach sich gezogen. Die
französischen Proteste hätten sich nicht
gegen den Treuhänderplan an sich ,sondern gegen die Frage der Besitz-
Verhältnisse gerichtet . Die Krupp¬
werke seien nicht beschlagnahmt wor¬
den, si-e sollen jedoch unter Treuhän -
dersdhaft gestellt werden . — Zur Luft¬
versorgung Berlins sagte Clay, daß
die vorhandenen Flugzeuge bei gün¬
stigem Flugwetter eine Tonnageziffer
erreichen können , die bei andauern¬
der Blockade als Minimum zur Ver¬
sorgung der Bevölkerung und der
Berliner Industrie notwendig sei . Es
sei möglich, daß Ende dieses Jahres
mit den bereits jetzt zur Verfügung
stehenden Maschinen täglich 8000 Ton¬
nen Versorgungsgüter aus Westdeutsch¬
land nach Berlin befördert werden .

Loritz aus der Haft entlassen
München, 7. Dez . (SAZ ) Nach fünf

Verhandlungstagen verurteilte das hie¬
sige Gericht am Dienstag den ehe¬
maligen bayerischen Sonderminister
Alfred Loritz wegen Selbstbefreiung
aus der Untersuchungshaft zu drei Mo-

%naten Gefängnis , die durch die Un¬
tersuchungshaft als verbüßt gelten .
Die Anklage auf Verleitung zum Mein¬
eid mußte fallen gelassen werden . Da¬
gegen wurden dem ehemaligen Son¬
derminister „schwarze“ Benzinkäufe
nachgewiesen . Da er den Kraftstoff
nur für seine Partei (WAV) ver¬
wandte , fiel dieser Punkt unter die
Amnestie . Loritz war sich bei Ende
der Verhandlung noch unschlüssig, ob
er gegen das Urteil Berufung ein-
legen wird . Der Staatsanwalt erwägtebenfalls ,

‘Revision einzulegen , da er
die Verleitung zum Meineid für er¬
wiesen hält . Er ist der Ansicht, daß
das Gericht die vorliegenden Beweise
nicht genügend gewürdigt hat . — Be¬
reits am Sonntag wird der ehemalige
Sonderminister auf dem Königsplatzin München auf einer Großkund¬
gebung sprechen. xh.

Verfassung wird Grundgesetz ablösen
Geltungsbereichdes Gesetzes zunächst nur auf Westdeutschlandbeschränkt

Fünf Todesurteile im Glauchauer-Prozeß
Die Angeklagten sollen die Wirtschaft der Ostzone sabotiert haben

Berlin , 7 . Dez . (DENA ) Im ersten
Prozeß gegen die Wirtschaftsverbre¬
cher von Glauchau-Meerane wurden
der frühere Leiter des Textilreferates
in der Landesregierung Sachsen,
Kretzschmer , die Textilunter¬
nehmer Bohrisch , Klemm und
Frey sowie der ehemalige Amts¬
anwalt Grossmann zum Tode ver¬
urteilt . Gegen Klemm, Frey und Gross¬
mann wurde das Urteil in Abwesen¬
heit gefällt , da „sie sich der Verant¬
wortung durch die Flucht in die West¬
zonen entzogen haben“ . Die Ange¬
klagten Hans Rein hold , Helmut

Welt-Randschau
WASHINGTON. (UP ) US -Außenminister

Marshall unterzog sich einer Nierenopera¬
tion . — Der amerikanische Armeeminister
Kenneth Royall wird am Wochenende eine
Europareise antreten , in deren Verlauf er
auch das Ruhrgebiet besuchen will / MA-
ZATLAN, Mexiko (UP) Durch starke Erd¬
stöße auf den drei kleinen Marias -Inseln
wurden vier Menschen getötet und 21 ver¬
letzt. / JOHNSTON , Island (UP) . 33 Ueber-
lebende eines abgestürzten Passagierflug¬
zeuges , die 48 Stunden in zwei kleinen
Rettungsbooten aui dem Meer trieben ,
konnten gerettet werden . Die Zahl der In¬
sassen des Flugzeuges betrug 37, von de¬
nen vier ums Leben kamen . / LONDON.
(UP) Der Direktor der VELF , Dr. Schlange-
Schöningen, ist hier eingetroffen . — Das
britische Unterhaus billigte in dritter Le¬
sung die Dienstpflicht -Abänderungsgeset¬
zesvorlage , derzufolgt die Dauer der
Dienstpflicht in Großbritannien von 12 auf
18 Monate verlängert werden soll . / BU¬
DAPEST. (UP ) Der Schwiegersohn des ehe¬
maligen unaorischen Präsidenten Zoltan
Tildy , Viktoi Csornokv , ist hier am Diens¬
tag gehängt worden .
(All« nicht gezeichnet ^ Nachrichtam DÜNA )

Sichler und Otto Scheibe er¬
hielten 15 Jahre Zuchthaus. Ueber die
Angeklagten Albert Brodmerkel
und Knosalle wurden Gefängnis¬strafen von zehn Jahren bzw. 15 Mo¬
naten verhängt . Der Angeklagte
Beckstein wurde entsprechend dem
Antrag der Anklagebehörde freige¬
sprochen. Das persönliche Vermögen
von Kretzschmer , Bohrisch, Klemm,
Frey , Grossmann, Reinhold, Eichler
und Scheibe wird zugunsten des Lan¬
des Sachsen eingezogen. Den zum
Tode Verurteilten wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit und
den Angeklagten Reinhold, Eichler,Brodmerkel und Scheibe für die Dauer
von zehn Jahren aberkannt . Die ver¬
urteilten Angeklagten wurden schuldig
befunden , den wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau der sowjetischen Besatzungs¬
zone planmäßig sabotiert zu haben.
Sie hätten damit das Recht verwirkt ,
heißt es tn der Urteilsbegründung ,
weiterhin mit den schaffenden Men¬
schen der Ostzone zusammenzuarbeiten .

Bonn, 7 - Dez - (DENA ) Der Baupt -
ausichuß deis Parlamentarischen Rates
hatte am Dienstagvormittag eine ver¬
hältnismäßig wenig umstrittene Ma¬
terie zu erledigen : Die erste Lesung
der Uebergangs- und Schlußbestim¬
mungen des Grundgesetzes . In zwei¬
einhalb Stunden wurden die rund 30
Artikel durchgegangen . Die wichtig¬
sten Ergebnisse der Sitzung waren :

1 . Die Annahme der Bestimmung,
daß das Grundgesetz seine Gültigkeit
mit Inkrafttreten einer Verfassung
verliert , die von einer frei gewählten
und einer frei entscheidenden ge¬
samtdeutschen Nationalversammlung
beschlossen wird - Diese Bestimmung
bedeutet , daß das Grundgesetz nicht
auf dem Wege einer Abänderung zu
einer endgültigen gesamtdeutschen
Verfassung gemacht werden kann ;
2- die Annahme des Artikels , wonach
die Bundesregierung mit Zustimmung
der beteiligten Landesregierungen das
Recht der Verwaltung der Bizone, so¬
weit es als Bundesrecht weiterbe¬
steht , in den Ländern der französi¬
schen Zone in Kraft setzen kann ;
3- setzte sich die CDU gegen die Auf¬
fassung der SPD durch , wonach der
Bund nicht Rechtsnachfolger bisheri¬
ger bizonaler und zonaler Stellen ist.
Die CDU vertritt die Ansicht , daß der
Bund in die Rechte und Pflichten der
Frankfurter Verwaltung eintritt ; 4.
sollen Gesetze, die das Grundrecht der
Freizügigkeit einschränken , bis auf
weiteres zulässig bleiben - Das gilt
besonders für das Recht , nach freiem
Willen überall innerhalb des Bundes¬
gebietes zu wohnen und zu arbeiten -

Der Geltungsbereich des Grund¬

gesetzes wird durch eine weitere
angenommene Bestimmung zunächst
auf die Länder Westdeutschlands be¬
schränkt . Das Grundgesetz kann durch
einfaches Bundesgesetz in jedem an¬
deren Teil Deutschlands in Kraft ge¬setzt werden . Deutscher Staatsbürger
ist in dem genannten Bereich , wer
die deutsche Staatsangehörigkeit be¬
sitzt oder als Flüchtling deutscher
Volkszugehörigkeit ins Reichsgebiet
nach dem Stand vom 31. Dezember
1937 aufgenomman wurde . Wem die
Staatsbürgerschaft zwischen dem 30-
Januar 1933 und dem 8- Mai 1945 aus
politischen , rassischen oder religiösen
Gründen entzogen wurde , kann sie —
soweit dies nicht auf andere Weise
geschehen ist — auf Antrag zurück-
gegeben werden .

Nach dem Ausfall einer Großmaschine
im Dampfkraftwerk Marbach, und der
Erschöpfung der Wasserspeicher kann
ein vollständiger Zusammenbruch der
Stromversorgung des Landes nur dann
verhindert werden , wenn alle Strom¬
abnehmer aus Industrie , Handel , Hand¬
werk und sonstigem Gewerbe, die An¬
ordnungen des Wirtschaftsministeriums
vom 10. November 1948, über Strom¬
einschränkungen aufs strengste ein-
halten , d . h. nicht mehr Strom als 508/o
ihres Verbrauchs im Monat Oktober 1948
entnehmen . Der Verbrauch ist gleich¬
mäßig auf den Monat zu verteilen . Ohne
ausdrückliche Zustimmung des zuständi¬
gen Elektrizitätswerkes Ist es also bei¬
spielsweise nicht gestattet , das Mo¬
natskontingent schon innerhalb einer
oder zweier Wochen zu verbrauchen .
Auf die Verpflichtung aller Betriebe ,
den Zählerstand täglich ln eine Liste
einzutragen , wird besonders hingewie¬
sen . Die Elektrizitätswerke sind ange¬
wiesen, bei Verstößen gegen dies'e An¬
ordnungen Einzelabschaltungen durch¬
zuführen . Alle von den Landeswirt¬
schaftsämtern Karlsruhe und Stuttgart
vor dem 1. 12 . 48 erteilten Sonder¬
genehmigungen sind hinfällig . Bel
drohendem Netzzusammenbruch wer¬
den die Lastverteiler Abschaltungen
ganzer Bezirke ohne Ankündigung
vornehmen müssen. fz .

Zuchthaus für Aufwiegler
Stuttgart , 7 . Dez . (SAZ ) Nach zwei¬

tägiger Sitzung wurden am Dienstag¬
abend vom 6 . Amerikanischen Di¬
striktsgericht die vier Rädelsführer
der Stuttgarter Oktober-Unruhen zu
Zuchthaus- ~und Gefängnisstrafen ver¬
urteilt . Die Höchststrafe erhielt der
24jährige Heinz Mokroß aus Dresden
mit zehn Jahrein Zuchthaus . Diesem
mehrfach vorbestraften Haupträdels¬
führer wurde nachgewiesen , die
Menge zu Tätlichkeiten aufgeford^rt
und ein aufhetzerisches Plakat mit
der Aufschrift : „Die Polizei ist ein
Werkzeug des Kapitals , fordert die
sozialistische Einheit Deutschlands !“
getragen zu haben - Mokroß rief nach
der Urteilsverkündung dem amerika¬
nischen Gericht zu : „Ich bin das ersts
Opfer der kapitalistischen Tyrannei .
Daß ich diese Strafe nicht absitze,
weiß ich, denn auch dieses Regime
wird untergehen !“ Der 26jährige pc l-
rilsche Staatsangehörige Alexander
Raulin , der Steine gegen die MP ge¬
worfen hatte , und der 35jährige Eugen
Betzner aus Stuttgart wurden zu je
zwei Jahren und der 21jährige Heinz
Turek aus Ostpreußen zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt . fz.

Bayern gegen Bonn
München, 7. Dez . (SAZ ) Die Bayern-

Partei hat sich an die Militärgouver¬
neure der drei Westzonen gewandt,
weil sie in der Entwicklung von Bonn,
wie es in einer Erklärung heißt , den
Keim zu einer neuen Katastrophe sehe.
Die bayerischen Vertreter ln Bonn
seien als Vertretung der bayerischen
Interessen weder fähig noch willig.
Die derzeitige Regierung habe nach
den Ergebnissen der letzten Wahlen
nicht mehr das Recht, für das baye¬
rische Volk zu sprechen und zu han¬
deln . In einem Brief hat auch Mini¬
sterpräsident Dr . Ehard bei Dr. Ade¬
nauer Protest gegen die letzten Ab¬
stimmungsergebnisse über die Finanz¬
fragen und den Bundesrat erhoben , xh.

Jedermann -Programm soll ausgebaut werden
Der Direktor der VfW, Prof. Erhard , spricht über seine Englandreise

Interzonen -Wirtschaftsskandal aufgedeckt
Bisher Waren im Werte von ca . 7 bis 8 Millionen DM sichergestellt

Düsseldorf, 7 . Dez . (DENA ) Der bis¬
her größte Wirtschaftsskandal in
Deutschland nach dem Kriege ist jetzt
von deutschen Beamten aufgedeckt
worden . Es handelt sich um illegale
Interzomen -Geschäfte mit der Sowjet¬
zone und verbotene Geldüberweisun¬
gen , bei denen Millionenwerte umge¬
setzt wurden . Eine Reihe von deut¬
schen Staatsangehörigen , darunter das
ehemalige Mitglied des Reichsbank¬
direktoriums Hans Caesar , sind fest -
genommen worden-

An den Schiebungen sind , wie hier
«Niter vorlaute*, Firmen der Sow}« -

zone und deren Ein - und Verkäufer
sowie eine Anzahl voo Handels- und
Industrieunternehmen , Banken und
Spediteure in den Westzonen betei¬
ligt . Bisher wurden schätzungsweise
Geldbeträge und Waren , u- a - Stahl und
Textilien , im Werte von 7 bis 8 Mil¬
lionen D -Mark sicher-gestellt - Hinter
den Geschäften soll nach Angaben
gut unterrichteten Kreise die SMV
stehen , deren Vongehen zu einer Ge¬
fahr für die Westmark hätte werden
können . Der Fall wird voraussicht¬
lich vor dem obersten britischen
Militärgericht verhandelt wenden*

Frankfurt , 7. Dez . (SAZ ) Ueber seine
zehntägige England-Reise sprach der
Direktor der Verwaltung für Wirt¬
schaft am Dienstag vor der Presse .
Prof . Erhard , der unter anderem auch
Unterredungen mit Sir Stafford Crippshatte , stellte einleitend fest , daß seine
Londoner Besprechungen dazu beige¬
tragen hätten , beiderseits bestehende
Mißverständnisse zu zerstreuen . Dabei
verglich der Direktor der Verwaltungfür Wirtschaft die englische Nach¬
kriegssituation mit derjenigen Deutsch¬
lands . In England sei keine Währungs¬
reform durchgeführt und der Kauf¬
kraftüberhang durch andere geeignete
Maßnahmen in vernünftige Bahnen ge¬lenkt worden . Das „Utility “-Programm ,das seit 1940 bestehe , habe sich als
Versorgungsmöglichkeit großen Stils
für die minderbemittelte Bevölkerung
besonders günstig ausgewirkt . In der
Purchase -Tax sei eine teilweise bis zu
100 Prozent hohe Steuer auf Waren
außerhalb des Utility-Programms vor¬
handen , welche erhebliche Steuerein¬
nahmen garantiere , die Kaufkraft ab¬
schöpfe und geeignet sei, den Konsum
zu steuern . Man müsse bedenken ,meinte Prof . Erhard , daß in England
die Vermögen erhalten geblieben seien
und teilweise zum Markte strömten .Auf die Situation in Deutschland
eingehend , wo nur 6 Prozent vom
Vermögen erhalten geblieben seien,äußerte Prof . Erhard , daß wir besser
daran sein würden als England , wenn
wir dl* Folgen der Währungsreform

erst einmal überwunden hätten . „Im
ganzen“

, erklärte er , „sind wir, wie
ich in England feststellte , den rich¬
tigen Weg gegangen. “ Nun müsse eine
gesunde Steuerpolitik und eine er¬
höhte Steuermoral einsetzen. Die deut¬
sche Produktionssteigerung wende in
England bewundert , meinte der Di¬
rektor , aber man sehe doch mit Be¬
sorgnis auf die eigenen Absatzmög¬
lichkeiten auf den Auslandsmärkten ,wenn Deutschland erst dort wieder er¬
scheine. Erhard habe daher vorgeschla¬
gen, sich zusammenzusetzen und eine
notwendige Harmonie herbeizuführen .

Nicht erst als Folge der England-
Reise, sondern schon vor ihrem An¬
tritt sei er entschlossen gewesen, das
Jedermann -Programm weiter auszu¬
bauen , betonte Prof . Erhard . 70 bis 80
Prozent der Produktion von Konsum¬
gütern , bei Stapelware bis 100 Pro¬
zent , sollten letzten Endes vom Jeder¬
mann -Programm erfaßt werden , dar¬
unter auch Fahrräder , Radios u . a.

Auch die mit dem Ausland geführ¬
ten Verhandlungen bitter Import von
Konsumgütern würden über kurz oder
lang zu Lieferungen und in deren
Verfolg zu Preissenkungen führen .

Abschließend wandte sieh Prof . Er¬
hard scharf gegen diejenigen , die noch
heute tm Luxus leben und sich diesen
hohen Lebensstandard in erster Linie
durch ihre gesunkene Steuermoral
leisten können. Diese Leute wolle er
am allerwenigsten schützen. We.
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Demokratie der Tat
HAD . Hätte es noch eines besonderen

Beweises bedurft , daß auch ein besiegtes
Volle — selbst wenn es zuvor den verfüh¬
rerischen Täuschungsmanövern eines ver¬
brecherischen Gewalthabers zum Opfer ge¬
fallen war , oder vielleicht gerade deshalb
— sehnsuchtsvoll und ehrlichen Herzens auf
seine Anerkennung in der Weit hofft und
diese durch den bedingungslosen Kampf
für seine Freiheit zu erringen sucht, dann
hat die Berliner Bevölkerung am Sonntag
einen solchen Beweis erbracht . Allein die
Tatsache , daß beinahe neun von zehn
Berlinern zur Wahlurne schritten , bedeutet
ein unmißverständliches Votum für den de¬
mokratischen Wiederaufbau dieser größten
deutschen Stadt . Es zeugt klar für den
Willen von Millionen Deutscher, sich ver¬
trauensvoll in die Reihen derer einzuglie¬
dern , die das Streben nach echter politi¬
scher und menschlicher Freiheit unauslösch-
bor auf ihre Fahnen geschrieben haben .

Mit Recht glauben wir in diesem Zusam¬
menhang auf den besonderen Wert dieses
Berliner Bekenntnisses hinweisen zu kön¬
nen, das ohne Zweifel dadurch an Gewicht
gewinnt, daß es in der Erinnerung an eine
vergangene langjährige Periode schweren,
selbsteriebten politischen Druckes und zu¬
gleich aber auch angesichts eines neuen,
vielleicht noch bedrohlicheren Zwanges
abgelegt wurde.

Zahlreiche Auslandsstimmen bringen ihre
Genugtuung über die politische Aktivität
der Berliner zum Ausdruck. Der deutsche
Westen vergleicht Berlins Haltung mit den
, .seelischen Kalorien" , ohne die selbst eine
unbeschränkte Zuteilung von Nahrungsmit¬
teln , den leiblichen Kalorien, oder indu¬
striellen Rohstoffen nur Injektionen wären ,
deren Wirkung kaum mehr als verzögernd
sein kann, nie aber zur wirklichen Gene¬
sung führen würde.

Berlin gab uns am letzten Sonntag jedoch
nicht allein das Zeichen dafür , daß die
entschiedene Teilnahme am politischen Le¬
ben zu den wichtigsten Voraussetzungen
der Freiheit gehört . Es führte uns darüber
hinaus vor Augen, wie sehr es außerdem
darauf ankommt, sich zu der einmal ge¬
wählten Lebensform auch zu bekennen .
Denn das Ergebnis der Berliner Stadtver¬
ordnetenwahl war vor allem eine eindeu¬
tige Entscheidung für die Demokratie und
gegen den Terror, für die Wahrheit eines
politischen Programms und gegen die zer¬
setzende politische Lüge , für die Rückkehr
zur Individuellen Lebensgestaltung und ge¬
gen den Druck einer entrechtenden Ver¬
massung . Im Niemandsland , schon vor der
demokratischen Front liegend und einge¬
kreist von einem politischen Gegner , der
mannigfache Beweise seiner Unnachgiebig¬
keit und Brutalität gegeben hat , sollten
sich diese Stadt alle diejenigen zum Vor¬
bild nehmen, denen auch heute noch der
ungetrübte Blick für die sichere Unterschei¬
dung zwischen echter Volksherrschaft und
volksdemokratischem Potemkinismus fehlt.

Es ist nicht schwer, ein Umrißbild von der
künftigen Entwicklung In der Millionenstadt
an der Spree zu malen . Hinweise auf das
Kommende wurden uns durch die SED-Ge¬
waltigen und selbst von hohen Mitgliedern
der östlichen Militärverwaltung schon vor
der Wahl In ausreichender Zahl geboten —
teilt aus wahlpsychologischen Gründen,
teils um ihrer verständlichen Wut darüber
Luft zu machen , daß die Berliner Bevöl¬
kerung sich nicht gehorsam an die Wei¬
sungen der Parteizentrale hielt. Nur wenn
die Berliner, und damit das ganze deutsche
Volk , die feste , begründete Hoffnung haben
dürfen , daß der Osten seine Rechnung ohne
den Wirt gemacht hat , werden sich die
drohenden politischen Wolken nicht über
der ehemaligen deutschen Hauptstadt und
Europa entladen . Deutschland und Europa
sitzen am Tisch der freien Welt zu Gast .
Sie hat eingeiaden '

, wird sie auch an Ihre
Gastgeberpflichten denken ? Fürwahr, Ber¬
lin hat nicht nur ein Lippenbekenntnis ab¬
gelegt . Es war ein Beispiel, wie eine , .De¬
mokratie der Tat " beschaffen sein muß .
Und In der Welt des politischen Realismus
gehen nur Taten in die Geschichte ein.

Italiens Hauptstadt auf der Schaukel
Von unserem Mitarbeiter Oenevieve Tabouil

Die junge italienische Republik ist
großzügig. Iöt man zum Beispiel im
„San Carlo“

, dem besten Restaurant
Roms, zu Mttag, so kann es Vorkom¬
men daß man links neben sich den
spanischen Infanten Don Juan , rechts
dagegen Edda Mussolinii -Ciano ent¬
deckt. In der elegantesten Bar des
Corso sitzt zur gleichen Stunde der
frühere Pressechef der faschistischen
Regierung , Dino Alfleni , mit seinen
Freunden und unterhält sich über Zu-
knnftsprobleme seines Landes . Nun,womit beschäftigt man sich zur Zeit
in Italien ?

Neben dem Hauptproblem , der Ein¬
gliederung Italiens in das europäische
Verteddigungssystem und in den At-
lantikpakt , sind es immer noch die
Schwierigkeiten , die schon manchen
Kabinetten Kopfschmerzen beireitet
haben - Da ist zunächst einmal der
stattliche Bevölkerungsübersehuß von
gegenwärtig etwa fünf Millionen.
Hinzu aber kommt die Arbeitslosig¬
keit , von der zur Zeit 1 750 000 Men¬
schen betroffen werden -

Die junge Republik hat es grund¬
sätzlich abgelehnt , daß sich irgend¬
eine ihrer Dienststellen im Palazzo
Venezia niederließ . Der große Ar-
beätsraum des „Duoe“ 'mit dem nicht
minder bekannten kleinen Balkon be¬
herbergt im Augenblick einige christ¬
liche Jugendorganisationen . Die Rö¬
mer seheinen kein Heimweh nach den
faschistischen Aufzügen und Demon¬
strationen zu verspüren , zumal sie
augenblicklich ganz im Banne der Be¬
mühungen Togliattis stehen , der im
Aufträge der Kominform um jeden
Preis verhindern möchte, daß die ita¬
lienische Republik sich der west¬
europäischen Union anschließt . „Es
lebe die Neutralität !“ „Nieder mit
dem Kriege !“ Das liest man auf den
Anschlägen an allen Litfaßsäulen , die
von den Kommunisten eifrig beklebt
werden . Diese Tendenz haben übri¬
gens alle Parteien gemeinsam- Auch
der „Osservatone Romano“ des Vati¬
kans singt in fast jeder Nummer ein
Loblied des Friedens . Zwar halt die
„Unita“ , dl« offizielle Zeitung der
Kommunisten , Pius XII . als „Papst
des Krieges" und als „Papst Ameri¬
kas“ hingestellt , doch der Heilige
Vater erklärte dagegen in verschie¬
denen offiziellen Verlautbarungen sei¬

nen Gläubigen , daß gerade er es sed ,der den Frieden fördere und daß alles
darauf ankomme , daß die junge italie¬
nische Republik bemüht sei , An¬
schluß an Amerika zu finden und spä¬
ter der westeuropäischen Union bei¬
zutreten . Und die italienische Diplo¬
matie , die nach alter Tradition sehr
geschickt operiert , scheint diesen Rat
zu befolgen und arbeitet darauf hin ,
an der künftigen Verteidigung Euro¬
pas mitzuwirken .

Im Vatikan herrschst im engsten
Kreise der Monsignori Tardini und
Montiorui , der beiden Staatssekretäre
des Auswärtigen Amtes, eine gewisse
Beunruhigung über die nächste Zu¬
kunft . Was , so hört man , wird sich
ereignen , wenn Italien von sowjeti¬
schen Truppen besetzt werden sollte .
Pius XII . hat abermals ein Angebot
des Generals Marshall abgelehnt , im
Ernstfall nach Nordamerika abzurei¬
sen , um dort im Süden des Landes
eine Stadt zu beziehen , die dann dem
Heiligen Vater zur Verfügung ge¬
stellt werden würde . Man hat dar .
übqr hinaus von amerikanischer Sette

zugesichert , dort 1n kürzester Zeit ei¬
nen Palast zu errichten , der die Aus¬
maße des Vatikans haben würde -

Im Gegensatz zu diesen pessimisti¬
schen Gedankengänigen ist der greise
Graf Sforza optimistischer denn je .
Er residiert im Palazzo Chigi und
macht einen ebenso selbstbewußten
wie imposanten Eindruck . Nach sei¬
ner Meinung erlaubt die Lage Ita¬
liens , die weitgehend vom Friedens¬
vertrag und auch von der öffentlichen
Meinung abhängig ist, es zur Zeit
noch nicht, dem Pakt von Brüssel bei¬
zutreten . Selbst als Zentrum eines
Verteidi guingKisystems des Mtttelrmeeras

ist nach seiner Auffassung Italien zur
Zeit noch nicht geeignet . Aber die
endgültige Formulierung des Atlantik¬
paktes wird es Italien ermöglichen ,
unter Befolgung amerikanischer
RichtKniem den Platz in der Vertei¬
digung der zivilisierten Welt einzu-
nehmen , dar der Haillbinsel dank ihrer
strategischen Lage zukommt. Man
kann die ganze italienische Republik
einfach und treffend auf den Nenner
„Marshall — Sforza“ bringen-

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

München. Max Amann , der ehemalig »
Reichsleiter und Generaldirektor des Franz
Eher-Verlages , wurde von einer Mündia -
ner Spruchkammer in die Gruppe der
Hauptschuldigen eingereiht und auf die
Dauer von zehn Jahren in ein Arbeitslager
verwiesen , (xh ) / Wiesbaden . Zwei hessi¬
sche Forstbeamte wurden im Wald von
Brandengraben (Kreis Fulda ) unweit der
hessisch -sowjetischen Zonengrenze von
thüringischen Grenzbeamten beschossen . /,
Hof. In der Porzellanfabrik Lorenz Hut-
schenreuther in Selb brannte am Montag
ein Lagerschuppen ab . Ein Betriebsange¬
höriger kam in den Flammen ums Leben.
Der Sachschaden beläuft sich auf 35 000
D-Mark . / Bad Harzburg . Das . Braunlager
Landgestüt in Benzheim bei Bad Harzburg
wurde durch ein Großfeuer teilweise ver¬
nichtet . 40 Pferde konnten aus einem
brennenden Stallgebäude noch im letzten
Augenblick in Sicherheit gebracht werden ,
VIERZONENSTADT BERLIN: >

Berlin . Der Berliner Bildberichterstatter
Kurt Tengeler , der am Freitag vergange¬
ner Woche Aufnahmen von dem Zugun¬
glück in Falkensee (sowjetische Zone ) ma¬
chen wollte , ist noch nicht zurückgekehrt .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENAj

Schlachtschiff „Gneisenau " wurde Schmugglernesft
Umschlagplatz im Schmuggelverkehr Belgien — Deutschland — Dänemark

Von der Welt längst vergessen
und dem fragwürdigen Ruhm der
Schlagzeilen scheinbar endgültig ent¬
rückt , ragt die „Gneisenau“ , von den
Wellen der Ostsee umspült , in der
Nähe der Insel Falsiter aus dem
Wasser. Lediglich den dänischen Kü-
stenfischern ist ' ihr Anblick noch
vertraut und nur ab und zu unter¬
nehmen neugierige Segther die mehr¬
stündige Fahrt bis unmittelbar über
die Drei-Meilen-Zone hinaus , um das
250 m lange Wrack das ehemaligen
E'chlaohtschiffes zu betrachten , das,
1938 fertiggestellt , 1941 schwer be¬
schädigt wurde , 1942 beim Durch¬
bruch durch den Kanal auf dar Fahrt
von Brest nach Deutschland einen
Torpedötreffer erhielt und hier
schließlich sein Ende fand-

Im Herbst dieses Jahres verdichte¬
ten sich jedoch Gerüchte , daß mH
dem Wrack etwas nicht stimme-
Diente es als Z wischenlandepl a tz für
deutschlandmüde Flüchtlinge , die von

Manschenschmugglem bei Nacht und
Nebel nach Schweden gehraebt wur¬
den? War hier ein Umschlagplatz für
Sohwarzmagktwaren , mit denen dl«
dänischen Inseln und vor allem Ko¬
penhagen überschwemmt wurden?

Die Kopanhaganer Polizei packte
die Sache inzwischen von der anderen
feite am. Durch Zufall war ihr ein
ziemlich seltener Name in Verbin¬
dung mit der „Gneiisenau“-S'ache zu
Ohren gekommen . Alle Träger dieses
Namens wurden der Reihe nach „vor-
geknöpft“ - Schließlich konzentrierte
sich der Verdacht auf ednan bekann¬
ten Unternehmer aus Ordrup , einem
kleinen Städtchen nördlich von Ko¬
penhagen - Ende November gelang der
große Schlag . Der Fabrikant und
sechs seiner Helfer wurden üiber-

t>raschend festgenommen . Man fand sie
in einem kleinen Geheimzimmer hin¬
ter dem Kontor des Mannes mit dem
seltsamen — zur Zeit noch nicht ver¬
öffentlichten — Namen, und gleich¬

zeitig unumstößliche Beweise füv
mindestens eine Schmugglertou

’r .
Aber noch immer liegt ein Geheim¬

nis über der ganzen Affäre- Man weiß
zwar , daß der Reingewinn aus einer
der Schmuggeitouren 31 000 Krone«
beträgt , denn die Schmuggler hatten
über Gewinne, Verluste und Unkosten
sorgfältig Buch geführt . Man weiß
»uch, welchen Weg die Schmuggel¬
waren genommen haben . Ein belgi¬
scher Finanzmann schickte die Wa¬
ren — Zigaretten , Schokolade und
S'chnaps — auf Lastwagen nach
Deutschland . In der Näh« der Rer
ventlow -Brück« am Nordosfseekanal
wurden die Waren auf einen Schoner
verladen , den zwei dänische „Wrack-
flscher“ für diese Zwecke gediehen
hatten . Von dort aus ging die Fahrt
zur „Gneisenau“ , und während de»
Nacht wurden die Waren dann von
edniem Kopenhagener -Fuhrunterneh¬
mer in die Hauptstadt gebracht , wo
sie der Fabrikant aus Ordrup acht
Tage „in Kommission“ nahm.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Das Ergebnis der Berliner Wahlen findet

in der Weltpresse besonders starke Be¬
achtung :

Slje Jfa» flork Sinus. Die NewYor-
ker Zeitung

nimmt ln einem ausführlichen Leitartikel
Stellung zu den Berliner Wahlen . Das
Blatt schreibt : .Die Rekordwahlbeteiligung
ist an sich schon ein überwältigendes Ab¬
stimmungsergebnis gegen den Kommunis¬
mus und seine russischen Gebieter . Sie be¬
deutet auch ebenso eine leidenschaftliche
Zustimmung zu den westlichen Freiheits -
Idealen “ .

LE POPH ^ LAIRE
Die sozialistische Pariser Zeitung schreibt

zwar auch von der . kommunistischen
Niederlage “ , bedauert jedoch andererseits ,
daß die Berliner den Schiedsrichter hei den
Streitigkeiten zwischen den Alliierten
spielen müßten .

Das konserva¬
tive Blatt be¬
grüßt die star¬
ke Wahlbetei¬

ligung in Berlin Die Lage sei zwar kriti¬
scher, dafür aber auch klarer geworden .
Die Sowjets müßten den neuen Magistrat
als eine Tatsache anerkennen , ebenso wie
die Westmächte Marschall Sokolowski und
seinen Strohmännern nicht das Recht ab¬
sprechen könnten , über Ostberlin regieren
zu wollen . Zwischen beiden Stadtverwal¬

tungen bleibt nach Ansicht de3 Blattes dis
Möglichkeit eines . Modus vivendi “ be¬
stehen .

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Das amtliche Organ der sowjetischen

Militärregierung behauptet zu den Berliner
Wahlen , daß sie abgehalten worden seien ,um die „ imperialistischen Pläne “ der West¬
mächte zu fördern . Das Blatt stellt im Zu¬
sammenhang mit der Erklärung des stell¬
vertretenden sowjetischen Kommandanten
von Berlin fest , daß die Wahlen verfas¬
sungswidrig gewesen seien und von der
SMA nicht anerkannt werden .

„Berlin fst
DER TAGES SPIEGEL zum Fanal der

Freiheit ge¬
worden . Die Entscheidung ist gefallen . An
diesem 5 . Dezember war es eine Ent¬
scheidung , ber der es nicht nur um den
guten Rui dieser Stadt , sondern für viele
ihrer Bewohner um Leben und Gesundheit
ging “ , erklärt die amerikanisch lizenzierte
Zeitung Berlins.

B O R B A Das Organ der
KP Jugosla¬

wiens bezeichnet die Berliner Wahlen als
eine der zahlreichen Maßnahmen der welt¬
lichen Besatzungsbehörden , zur Durchfüh¬
rung ihrer Spaltungspolitik und der Tei¬
lung Deutschlands Die Wahlen seien eine
Phase des kalten Krieges gegen die UdSSR
und gegen die Demokratien in der Welt .

Die Errichtung einer eigenen Verwal¬
tung für den russischen Sektor Berlins be¬
zeichnen führende Blätter der Weltpresseals vollzogene Teilung der ehemaligen
Reichshauptstadt :

tung führt
aus : »Die Ausrufung eines Gegenmagi¬
strats wirft ein grelles Licht auf eine Si¬
tuation ) die im Grunde genommen schon
vorher eine Tatsache war . Berlin ist heute
nicht eine Stadt , sondern zwei Städte . Hs
hat keinen Sinn zu bestreiten , daß das
Festziehen der Schraube durch die Kom¬
munisten die Schwierigkeiten vermehrf ,
denen sich die Westmächte in Berlin ge¬
genübersehen . Wenn aber die Russen glau¬
ben sollten , sie könnten den Westmächten
durch diese Methoden Angst einjagen und
sie dazu bringen , Berlin zu räumen , so
machen sie , nicht zum ersten Mal, einen
grundlegenden Fehler .

*

*

irm mw? Dia bekannte
unabhängige

Züricher Zei¬
tung meint : ' „Die neue Verwaltung , die
faktisch im Russensektor herrschen , aber
mit Unterstützung der Sowjets die Auto¬
rität über ganz Berlin beanspruchen wird ,
verschiebt die Grundlage aller bisherigen
Verhandlungen über Berlin vollständig . . .

Der geheimnisvolle Floanzmaam in
Belgien ist der Polizei jedoch noch
immer unbekannt - Die Mitglieder der
Bande zahlten dien größten Teil des
Erlöses auf ©in« Reihe von Konten
ein, die der Hintermann — Däne oder
Belgier? — bei dänischen Banken hat .
Man weiß , daß es sich um große Sum¬
men bandelt , die mit dem Schmuggel
„via Gneiseneu“ verdient wurden .
Aber wo diese Gelder gelandet sind,

, ist noch immer ein Rätsel . (DENA )

Keine Eisenbahn-Tariferhöhung
Frankfurt , 7. Dez . (DENA ) Eine Er¬

höhung der Eisenbahntarife ist, wie
die Hauptverwaltung der Eisenbahnen
mitteilte , entgegen anders lautenden
Pressemeldungen nicht beabsichtigt.
Der von der Verwaltung für Finanzen
angeregte Plan , zugunsten der Berlin -
Hilfe drei Monate lang einen Zuschlag
von 15 Prozent auf die Eisenbahntarife
zu erheben , sei aufgegeben worden.
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(42 . Fortsetzung )
Blacher steckte die Zeitung ein ,die er gelesen hatte . „ Sie sind die

beste Sekretärin , die man sich den¬
ken kann , Fräulein Schmuck , ich
gehe zu Habel , ich vertraue Ihnen
meine Agentur an . Warten Sie auf
mich , bis ich zurückkomme .“ Er
zog seinen leichten Leinenrock an.
stülpte sich einen Strohhut auf die
wildwogenden Haare und nahm aus
seiner Schreibtischschublade , die er
sorgsam wieder zuschloß , einige
Markstücke . Ohne ein weiteres
Wort verließ er seine Agentur .

Nikolaus Krell saß vor einer Kan¬
ne eisgekühlter Erdbeerbowle in
einer dämmrigen Ecke der Wein¬
stube . Er hatte ein Skizzenblatt vor
sich liegen und spintisierte . __

Er trank sein Glas leer . Die Cordi
schreibt auch nicht Also geht es ihr
gut . Wenn die Menschen einem
nicht schreiben , gehts ihnen gut .
Prost , Cordi . . . er blickte auf , vor
ihm stand ein kleiner , etwas schief
gezogener Mann mit einem Fauns¬
gesicht . Der Kellner sagte mir , daß
Sie Herr Krell sind .“

„Bin ich, bin :ch Und Sie?“

„Ich heiße Blacher . Wir kennen
uns doch .“

„Nein “
, erwiderte Niki erstaunt .

„Ich kenne Sie nicht “

„ Doch, sie haben es behauptet . Wir
sind Stammtdschfreunde , Herr Krell .
Gestaden Sie , daß icn bei Ihnen
Piatz nehme .“ Er 3etzte s ch und be¬
stelle einen Kobnak mit Selter¬
wasser .

„Warum das Selterwasser ? “ fragte
Niki mißmutig

.,We ; ' .rhtern bleiben muß , es
handelt sich um ein großes Ge¬
schäft

„ Miit mir ? “ gab Niki entsetzt zu¬
rück , „ ich mach net gern Geschäfte .
Handeln sie vielleicht mit einem
Haarwuchsmittel ?“

„Blödsinn ! Ich bin Theateragent .
Theateragent Blacher !“

Beseligt breitete Niki die Arme
aus . „Jesus . Maria und Joseph , der
Blacher — ja freilich , und wie gut ich
Sie kenn ! Es hat mir einer — ich
weiß net gleich wer , — es hat mir
einer erzählt von Ihnen . Sie haben
immer Engagements . Sie haben
Cordi nach Bürklingen gebracht .
Ich zahl Ihren Kognak .“

„Danke das tue ich selbst .“
„ Ach was , seins doch kein Frosch .

Ich habe doch Vorschuß bekom¬
men . Wann nur Cordi da war ! Ich
brauch ’ halt ein Modell .“

„Hören Sie zu“ . Blacher beugte
sich weit über den Tisch . „ Sie haben
den Kontrakt für Fräulein Falk « un¬
terschrieben , nicht wahr ? “

Niki lehnte sich zurück und steckte
sich eine Virginia an . „Wie kommens
denn auf so etwas ? Warum sollt ich
was unterschrieben haben ? Ich . tu
das net gern . Man weiß nie , was da¬
bei herauskommt .“

Die schwarzen Augen Blachers
leuchteten auf . „Sie haben den Ver¬
trag für Direktor Geschwind nicht
.unterschrieben ? Das ist pyramidal .
Dann ist der Vertrag ungültig . Hat
Ihnen Fräulein Falke den Vertrag
nicht vorgelegt ? “

Niki wiegte den Kopf hin und her
und zierte sich ein bißchen . „ Ich weiß
schon , was Sie meinen . Ja , gezeigt
hat sie ihn mir . Aber das Unter¬
schreiben haben wir beide verges¬
sen . Sie müssen wissen , wir waren
in der „Lustigen Witwe “

, und dann
haben wir ein kleines Fest gefeiert .
Ach, es war zu lieb und scharmant .
Cordi hat gesungen . . . wer denkt
da noch an so etwas wie unter¬
schreiben !“

„ Geben Sie mir jetzt ein Glas von
Ihrer Erdbeerbowle , Sie dürfen jetzt
nicht mehr soviel trinken .“ Unge¬
niert griff Blacher nach der Kanne
und schenkte sich ein . „ Dieses kleine
Fräulein hat einen Skandal in Bürk -
lingen hervorgerufen “

, sagte er
schmunzelnd , „ es steht in der Zei¬
tung , in einer Berliner Zeitung , kön¬
nen Sie begreifen , was das bedeu¬
tet ? “

Niki zog vor Erregung seinen sil-
bergrauen Schlips schief . „Einen was
hat sie hervorgerufem ? Ist sie durch¬
gebrannt ? “

„Nein , im Gegenteil , sie muß einen
Biesenerfolg gehabt haben .“ Blacher

zog die Zeitung aus seiner 'Rockta¬
sche und entfaltete sie . Sein behaar¬
ter Zeigefinger deutete auf ein Bild .
„Da — wer ist das ? “

Niki beugte sich über das Blatt .
In seine Augen traten Tränen .
„Cordi “

, flüsterte er verzückt , „Cordi
in einem Kostüm . Qh , wie lieb sie
ausschaut . Und da ist ein langer
Artikel — was schreibt denn der
Mann über Cordii ?“

Blacher raffte die Zeitung wieder
zusammen und steckte sie ein . Er
massierte seinen Bocksbart , als sei
er aus weichem Wachs . „Die Kleine
hat ein unverschämtes Glück . Ein
Berliner Kritiker ist auf seiner
Ferienreise in Bürklingen gewesen .
Er wollte sich eine Vorstellung der
„Lustigen Witwe “ ansehen , aber es
kam nicht dazu ! Erst gab es einen
Riesenskandal , weil ein Musik¬
direktor der Stadt dirigieren sollte ,der ein Liebesverhältnis mit der
Sängerin angefangen hatte , und
dann kam ein Gewitter . Er schildert
das alles sehr lustig . Dazu hat er
ein Bild der Sängerin Cordelia
Falke eingeschickt , die der Grund
zu diesem „Ausbruch des Spießer¬
tums “

, wie er es nennt , gewesen
sein soll und die offenbar Bürk -
lingen auf den Kopf gestellt hat .
Nun , die Zeitung hat den Artikel
gebracht , es ist ja Sauregurkenzeit ,
da bringen die Zeitungen gern solche
kleinen Scherze , — na , was sagen
Sie dazu ?“

„Ich versteh kein Wort , Herr
Blacher . Die Cordi hat einen
Skandal £ . .7 “

„Seien Sie ruhig . Sie können mir
auch eine Virginia geben , danke . Ich
bin erregt . Es kommt selten vor ,mein Geschäft ist im allgemeinen
nicht sehr aufregend , aber jetzt wird
es erregend ! Das Berliner Theater
sucht eine neue Lustige Witwe . Dia
Vertreterin der Partie will sich ver¬
ändern . Wenn es mir gelänge . . .
Hat Fräulein Falke eine hübsche
Stimme ?“

„Ein Engelsstimmerl , Ich bitt Sie ,— ach , man kann ‘s net beschreiben !“
„Schon gut , Ich muß sie hören .

Ich kann mich nicht für sie ein-
setzen , wenn ich sie nicht gehört
habe . Die Sache eilt . Spätestens in
vier Tagen muß ich sie an der Hand
haben . Mit ihr zum Direktor gehen
und sagen : Hier steht die neue
Lustige Witwe ! — Ich fahre morgenfrüh nach Bürklingen ."

„Ach“
, erwiderte Niki , „da schau

her . Wir fahren morgen nach Bürk¬
lingen , wer hätte das vor einer hal¬
ben Stunde für möglich gehalten .

“
*

Doktor Felix Raymond lag in
hohem Fieber . Er träumte . Er saß
mit einem Mädchen im K ihn des
alten Weimer , der die lange Stange
in den Grund stieß , als wolle er das
Flußbett durchbohren . Das Mädchen
war manchmal Cordelia , und manch¬
mal war es Luise .

Am Fußende des Bettes saß je¬
mand . Manchmal , wenn er die
Augen aufschlug , war es Luise ,manchmal Fräulein von Heuberg ,aber es war ihm gleichgültig , er war
zu schwach. (Fortsetzung folgt .)
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Spruchkammer-3dyllc
Herr Plattner , der gestern und

vorgestern vor der Spruchkammer
stand und dem wir mit dieser dop¬
pelten Erwähnung eigentlich nicht
zuviel Ehre antun möchten , hat auch
während der Verhandlung mehrere
Proben seiner robusten Schlagfertig¬
keit geliefert. Aber auch die Zuhö¬
rer hielten nicht hinterm Berg zu¬
rück, murrten , brummten oder
schimpften, je nachdem es die Si¬
tuation oder das Temperament der
Betroffenen (Verzeihung: Betreffen¬
den) erforderte . Der Vorsitzende
hatte seine liebe Not und mußte
wiederholt um Ruhe bitten . Als
Beispiel folgender kleiner Familien¬
zwist, der sogar mit einer Ordnungs¬
strafe endete:

Verschiedentlich schon waren böse
Bemerkungen gegen Plattner gefal¬
len , bis schließlich aus der vierten
Stuhlreihe ein nicht mißzuverste-
hendes Schimpfwort gegen ihn aus¬
gesprochen wurde. Plattner , „nicht
faul" , erhob sich und sagte etwa:
„Herr Vorsitzender, ich bitte für
Ruhe zu sorgen oder aber den Zwi¬
schenrufer aus dem Saal zu entfer¬
nen. Das ist nämlich — mein Onkel ,
der mich da dauernd beschimpft“ .
„Dem sein Onkel“ , kam es von der
vierten Stuhlreihe zurück, „will ich
gar nicht sein “ . Es gab eine Ermah¬
nung zur Ruhe, neue Bemerkungen
des Onkels , der das nicht sein wollte,
und schließlich die Verhängung einer
Ordnungsstrafe von 50 DM wegen
ungebührlichen Benehmens im Ge¬
richtssaal. „Ich habe kein Geld!“ , war
die prompte Antwort des Zwischen¬
rufers , worauf ihm höflich bedeutet
wurde, daß er auch drei Tage hinter
schwedische Gardinen verschwinden
könne. Worauf dann aus der vierten
Reihe keine Zwischenrufe mehr zu
hören waren.

So sehr haben die politischen
Dinge die Menschen auseinanderge¬
bracht , daß der Riß mitten durch die
Familie geht. Schriftstellern denen
der Stoff ausgegangen ist , wird emp¬
fohlen, sich täglich drei Stunden aufs
Gericht zu begeben. Komödiendich -
ier mögen sich in solchen Fällen vor¬
zugsweise an die Verhandlungen der
Spruchkammern halten . . . jw.

Drei Brände in 40 Minuten
Gestern Nachmittag wurde die

Karlsruher Feuerwehr innerhalb von
40 Minuten dreimal alarmiert . Zu¬
nächst brach in der Akademiestr. 7
ein Balkenbrand aus, wenig später
meldete der Zirkus Althoff einen
Wagenbrand, der durch Ueberhitzung
eines Ofens entstanden war , und
schließlich mußte ein dritter Lösch¬
zug in der Adlerstraße zur Bekämp¬
fung eines Küchenbrandes eingesetzt
werden. In allen Fällen konnten die
Brände rasch gelöscht werden. :)
Meldungen von Flüchtlingswaisea

für eine Weihnachtsbescherung
Wie bereits gemeldet, veranstaltet

der Stadtkreis der IDAD (Interes¬
sengemeinschaft der ausgesiedelten
Deutschen ) unter der Schirmherr¬
schaft des amerikanischen Stadt¬
kommandanten, Oberst Spitz ,
am Sonntag, den 19 . 12., 16 Uhr im
Bonifatiussaal eine große Weih¬
nachtsfeier mit anschließender Be¬
scherung statt . Alle Flüchtlingswaisen
u . Halbwaisenkinder des Stadtkreises
Karlsruhe sind für diese in Aus¬
sicht genommene Bescherung , soweit
dies nicht schdn im Wege der Orts¬
gruppen geschehen ist , von Donners¬
tag , den 9 . 12. bis einschließlich
Dienstag, den 14. 12. in der Ge¬
schäftsstelle der IDAD , Karls¬
ruhe , Sonntagstr. 2 , in den Vor¬
mittagsstunden von 9—12 Uhr,
Samstag, den 11 . 12. von 9—17 Uhr
zu melden. — Die Meldung der
Kinder des Landkreises erfolgt bei
den zuständigen Ortsgruppen. :)

Ein Meister der Glasmalkunst
Am 8 . Dezember begeht der Se¬

nior der Karlsruher Glasmaler, der
Glasmalermeister, Kunstglasesr und
Heraldiker, Emil Großkopf , sei-

Gewerbeabfeilunq erteilte neue Konzessionen

Wenn die Straßenbahnen schlafen gehen . . .
. . . wird im Depot das Geld gezählt — Im Durchschnitt 22 000 DM Tageseinnahmen

Kurz vor Mitternacht, etwa zwi¬
schen 23 .30 und 23.45 Uhr , rollen
die letzten Straßenbahnzüge von
Durlach und Knielingen kommend,
in die Hallen des Depots beim
Schlachthof . Die Wagenführer stel¬
len die Fahrkurbel auf Halt, schal¬
ten den Automaten aus und klinken
die Handbremsen ein, sodaß die
Motorwagen vollkommen feststehen.
Die Schaffner klappen ihre Geld¬
taschen und Fahrscheinkasten zu.

Wieder liegt ein arbeitsreicher und
schwerer Tag hinter ihnen, denn
der Umgang mit den Fahrgästen ist
nicht immer leicht. Galt vor der
Währungsreform die Hauptsorge der
Schaffner den „Wechslern “

, also den
Kleingeldhamsterern, so haben sie
jetzt in erster Linie auf die fal¬
schen Geldscheine zu achten. Es ist
daher verständlich, daß sie die
großen Geldscheine , die ihnen von
besonders „eiligen“ Fahrgästen ge¬
geben werden , mit Mißtrauen be¬
trachten . Doch wurden seit Einfüh¬
rung des neuen Geldes erst drei
falsche Zwanzigmarkscheine in Zah¬
lung genommen. Inzwischen sind
die Schaffner mit allen im Umlauf
befindlichen Falsifikaten von D-
Markscheinen vertraut gemacht , so¬
daß die tägliche Abrechnung der
rund 300 Schaffner im Kellerraum
des Verwaltungsgebäudes reibungs¬
los vor sich geht. Auf Zahlbrettern ,

Omnfbnslinie
Karlsruhe — Baden-Baden

7>ie Fa . Waeldin -Ettlingen läßt ab
10. Dezember 1948 dreimal täglich
einen Omnibus von Karlsruhe nach
Baden -Baden fahren . Der Omnibus
( „Albtalperle“ ) fährt jeweils um
8 . 14 und 20 Uhr in Karlsruhe (Lud¬
wigsplatz) ab und trifft 75 Minuten
später in Baden-Baden ein. Abfahrt
in Baden-Baden (Kleines Theater) :
9 .30, 15 .30 und 21,30 Uhr . Unterwegs
Halt, in Ettlingen, Bruchhausen,
Rastatt , Sandweier und Baden-Oos.

nen 70. Geburtstag. Mit seinem
Bruder Adolf gründete er 1902 die
Karlsruher Werkstatt für Glasma¬
lerei und Kunstverglasung, die sich
bald eines großen Ansehens erfreuen
konnte. Fortlaufende In- und Aus¬
landsaufträge sicherten der Werk¬
statt auch in Krisenzeiten ihren
Fortbestand . Unter den letzteren
verdient eine Arbeit für die Hof¬
kapelle des königlichen Hauses in
Schweden besonders hervorgehoben
zu werden. Für hervorragende Lei¬
stungen wurde Emil Großkopf von
der Internationalen Ausstellung für
Christliche Kunst , die Im Jahre
1907 in Aachen stattgefunden hat,
die Gr. S . Medaille zuerkannt . An
seinem Schaffen sind seit Jahren
auch seine beiden Söhne maßgeb¬
lich beteiligt. _ r)

Ausstellung des Künstlerhilfswerks . ' In
unserer gestrigen Rezension der Ausstel¬
lung wurde versehentlich der Name eines
der ausstellenden Künstler , H . M a n n e 1 ,
in H . Man verstümmelt .

Das Schicksal der Deutschen in Königsberg
Vikarin Sendner sprach über den Leidensweg von 130 000 Königsbergern

In ihrer Sitzung am Montag erteilte die
Gewerbeabteilung des Karlsruher Stadt¬
rates nachstehende Konzessionen : Alfons
Sdimieder , Bahnhofstr . 1 , zum Betrieb ei¬
nes Tageskaffees mit Eisdiele und zum
Ausschank alkoholfreier Getränke : Lud¬
wig Fischer , Karlsr .-Durlach , Hauptbahn¬
straße 12 , zum Betrieb der Gastwirtschaft
. Neue Karlsburg “ : Fa . Pfannkudi u . Co .,
zur Verlegung ihrer Verkaufsstelle nach
der Hauptstraße 17 in Khe .-Rintheim ,
Max Ransenberg , Kaiserstr . 176. zur Neu¬
errichtung eines Konditorei -Tageskaffees
mit Ausschank von Likören , Südweinen
und alkoholfreien Getränken ; Karl Fuchs ,
Augartenstr . 60 , zur Führung der . Deut¬
schen Eiche " i Alfred Stengel , Kronenstr . 41
zum Betrieb des „Goldenen -Engel “ ; Georg
Hauser zum Betrieb der Schankwirtschaft
in der Voihalle des Staatstheaters ; Ernst
Nater , Kaiser -Allee 13 , zum Betrieb der
„Großgaststätte Nater " .

Karl Diebold , Verkaufshäuschen Ecke
Mathy - und Karlstr 63 , darf alkoholfreie
Getränke , Emil Häfele , Khe -Knielingen ,
Relnmuthstr 19 , darf Flaschenbier , Erika /
Schmittlin , Jollystr - 1 , Lotte Schenk , KheV
Knielingen , Rheinbergstraße 21 , und Erich

Bis vor einem Jahr war die Frau , die am
Montagabend auf Veranlassung der Frau¬
enarbeit der Evang . Landeskirche Badens
in einem zweistündigen Vortrag über „Das
Walten Gottes in Gericht und Gnade in
Kaliningrad “ im Gemeindesaal der Mat¬
thäuspfarrei sprach , in Ostpreußen und hat
dort Dienst getan an den wenigen Deut¬
schen , die noch drüben geblieben waren .
Vikarin Sendner war seit 1931 an der gro¬
ßen Trinitatisgemeinde in Königsberg tä¬
tig ; sie hat dort alles das miterlebt , was
uns das Gericht Gottes eintrug , sie hat die
Belagerung und Eroberung mitgemacht , sie
ist in dem Leidenszug der auf die Straße
getriebenen Deutschen mitmarschiert , und
sie ist bei denen gewesen , deren Habe ,

Noske , Ludwig -Wilhelmstr . 12 , dürfen
Flaschenbier und Branntwein in Flaschen
verkaufen . Der Kaufhalle GmbH , aus Köln
wurde die Genehmigung erteilt , in Kaiser¬
str . 213 (Ecke Erbprinzenstr .) in der zu er¬
richtenden Filiale eine Imbiß -Ecke mit
Ausschank alkoholfreier Getränke zu er¬
öffnen . Hans Peter , Karl -Wilhelmstr . 38 ,
wird als „Versteigerer “ zugelassen . :)

In den Ruhestand getreten
In einer kleinen Feierstunde im Sit¬

zungssaal des Neuen Rathauses verab¬
schiedete Oberbürgermeister T ö p p e r am
Montag vier verdiente Beamte aus dem
aktiven Dienst : Verwaltungsass . Robert
S i t z 1 e r , mit 42 Dienstjahren , Kanzlei¬
assistent Wilh . Steiger , mit 37 Dienst¬
jahren , Kanzleiassistent Ldw . Dörflin -
g e r mit 35 Dienstjahren , und Kanzleiass .
Stefan Müller niit 34 Dienstjahren . Der
Oberbürgermeister würdigte die Verdien¬
ste der Ausscheidenden und wünschte den
Pensionären alles Gute für ihren Lebens¬
abend . Koil Kraus und Koll Jörger dank¬
ten den in den Ruhestand Versetzten
ebenfalls für ihre Treue und überreichten
die Abschiedsgeschenke der Kollegen , m

nach den einzelnen Sorten geordnet,
wird das Geld an der Kasse abge¬
liefert . Die Abrechnung selbst wird
anhand des täglichen Fahrberichtes
und der Fahrscheinnummern vor¬
genommen . Anschließend ergänzen
die Schaffner die' Fahrscheine durch
neue Blocks , die sie gegen Unter¬
schrift erhalten.

Noch einmal werden die Fahrbe¬
richtsnotizen für den nächsten Tag
verglichen, dem Dienstplan an der
Wand gilt ein prüfender Blick und
die Anordnungen und Bekannt¬
machungen am schwarzenBrett wer¬
den aufmerksam studiert.

Mitternacht ist schon vorbei, wenn
der letzte Schaffner den Kassenraum

Nach eineinhalbtägiger, sehr ein¬
gehender Beweisaufnahme stufte die
Zentralspruchkammer Karlsruhe den
bekannten und berüchtigten „alten
Kämpfer“ Fritz Plattner aus
Friedrichstal, der 1933 als damaliger
Landesobmann der NSBO und spä¬
terer Gauobmann der Arbeitsfront
die Liquidierung der Gewerkschaften
durchführte , in die Gruppe der Haupt¬
schuldigen ein und verwies ihn un¬
ter Anrechnung der erlittenen Inter¬
nierungszeit auf die Dauer von vier
Jahren in ein Arbeitslager.

Als junger Mensch trat der explo¬
siv und draufgängerisch veranlagte
Plattner mit der Mitgliedsnummer
9605 bereits im Jahre 1925 in die
NSDAP ein , der er nach zweijähriger
Unterbrechung ab 1928 bis 1945 an¬
gehörte. Auf Grund seiner Fähig¬
keiten als „ Stoßtruppredner“ sowie
seiner früheren gewerkschaftlichen
Tätigkeit wurde der inzwischen zum
Ortsgruppen- und Kreisleiter avan¬
cierte Betroffene 1931 zum haupt¬
amtlichen Landesobmann der NSBO
ernannt und — nach der „Macht¬
ergreifung“ — von Dr. Ley und
Wagner als Gauobmann der inzwi¬
schen ins Leben gerufenen Arbeits-

Die Ehe der 48jährigen Berta B .
aus Karlsruhe wurde aus beiderseiti¬
gem Verschulden geschieden . In
jenem Ehescheidungsprozeß wurde
am 20. Oktober 1943 der 52jährige
verheiratete Wilhelm G. aus Karls¬
ruhe vor dem 1 . Zivilsenat des Ober¬
landesgerichts Karlsruhe als Zeuge
vernommen. Dabei bestritt er unter
Eid , in eheiwidrigen Beziehungen zu
der damaligen Beklagten gestanden
zu haben. G . hatte sich vor der
Karlsruher Strafkammer wegen
Meineids , die Mitangeklagte B . we¬
gen Anstiftung zum Meineid zu ver¬
antworten . Das Gericht verurteilte
G. zu einem Jahr drei Monaten Ge¬
fängnis und die B . zu einem Jahr

Leib und Ehre von allen Seiten antastbar
waren , bis sie nach Deutschland kamen .
Furchtbar war der Todesweg der 130 000
beim Einmarsch der Russen noch in Kö¬
nigsberg verbliebenen Deutschen . Für man¬
chen endete er in Litauen , für manchen
am Ural , alle die Tausende aber ließ man
man unter freiem Himmel nätigen und gab
ihnen nichts zu essen . Wer das Hungern
aushielt ,

"hatte Glück , wer es nicht aus¬
hielt , hatte Pech . Auf ein Zeichen eines

russischen Offiziers fielen die mit den
Deutschen auf die Straßen getriebenen
Ausländer über die Deutschen her und
raubten sie aus . Im wahrsten Sinne des
Wortes war man unter die Räuber gefal¬
len und blieb in den Händen der Räuber
bis zur völligen Verarmung und sehr oft
bis zum Tod . Bis zum Todl In der unge¬
schminkten Wirklichkeit sieht das so aus ,
daß im Winter ’ 946/47 die Deutschen sich
aus den Krippen der russischen Pferde
den Hafer holten , daß die Russen ihnen
Kartoffelschalen für einen Rubel das Stück
verkauften , daß selbst Menschenfleisch ge¬
gessen wurde , daß 70 Prozent der 130 000
Deutschen an Hunger und Entkräftung ge¬
storben ' sind . Auch das ist die Wirklich¬
keit : Ostpreußen , das einst die Kornkam¬
mer Deutschlands war , ist heute zur Wü¬
ste geworden . Auf einer Strecke von 52
Kilometern hat die Vortragende einen ein¬
zigen Kornacker gesehen , lies andere war
ödes Brachland .

Für uns im Westen lebende Menschen
ist es schwer , den hier nur kurz angedeu¬
teten Leidensweg der Deutschen Ostpreu¬
ßens in seiner ganzen Härte und Grau¬
samkeit zu erfassen . Daß er ohne ein Wort
der Anklage gegen das russische Volk
und gegen den russischen Soldaten aufge¬
zeigt wurde , ist nur begreiflich aus der
christlichen Haltung , die in all dem Leid
das Gericht Gottes sah . So war der Vor¬
trag von Vikarin Sendner keine Sensation
trotz aller erschütternden Mitteilungen ; er
war ein ergreifendes Bekenntnis und ein
mutiges Jasagen zum Gericht Gottes , epb ,

verläßt . Dort aber ist noch nicht
Feierabend, denn obgleich die Zahl
der Fahrgäste seit der Währungs¬
reform um rund 30 °/o zurückgegan¬
gen ist , werden täglich durchschnitt¬
lich 22 000 DM eingenommen. Das
Geld wird sortiert , gezählt, bande¬
roliert , gebündelt und gerollt, um
dann sofort zur Bank gebracht zu
werden. Mit diesen Arbeiten sind
die Kassenbeamten noch beschäftigt,
wenn bereits die erste Straßenbahn
das Depot um 3 .30 Uhr wieder ver¬
läßt . Nach und nach laufen alle
Kurswagen aus , und gegen 6 .30 Uhr
verkehren wieder 68 Motor - mit 80
Anhängewagen auf den einzelnen
Linien der Stadt . aro.

front bestätigt . Als „enfant terrible“
verschaffte man ihm 1936 bei der
Landesversicherungsanstalt ein Post¬
chen als Oberregierungsrat. Doch
auch hier ging ihm dann und wann
einmal „der Gaul “ durch , so daß er
beispielsweise im Anschluß an eine
Festlichkeit im Elsaß den Präsiden¬
ten der Landesversicherungsanstalt
in dessen Zimmer überfiel, aufs Bett
warf (daß der Rost durchbrach) und
in die Wange biß . Als Mitglied des
Reichstags war er jedoch immun, so
daß dieser Vorfall damals nicht
strafrechtlich verfolgt werden konnte.
Daraufhin wurde er zur Wehrmacht
eingezogen und als Oberregierungs¬
rat mit einer ansehnlichen Pension
in den Ruhestand versetzt.

Somit fand der „Fall Plattner “,
der bereits während der „Kampf¬
zeit " durch Agitationsreden, Schlä¬
gereien und Rüpelhaftigkeiten viel
Staub aufwirbelte, nach 1933 durch
Ausschreitungen gegenüber politi¬
schen Gegnern und der Zerschla¬
gung der „korrupten “ Gewerkschaf¬
ten diesen Weg konsequent weiter¬
schritt und schließlich als wohlbe¬
stallter Oberregierungsrat a . D . auf
ein totes Gleis abgeschoben wurde,
seinen endgültigen Abschluß . lt .

sechs Monaten Gefängnis. Beiden
Angeklagtenwurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt , außerdem wurde
auf dauernde Eidesunfähigkeit er¬
kannt . Beiden Angeklagten wurden
mildernde Umstände zugebilligt, da
sie sich in einer gewissen Zwangslage
befanden. ht.

Sühne für Schwarzschlachtungen
Von dem Metzger L ., der hier-

wegen bereits bestraft wurde, wur¬
den im Jahre 1946 und 1947 je eine
Kuh schwarz geschlachtet. Der 57-
jährige Josef H . aus Mörsch
hatte seinen Hof für die Schwarz -
schlachtung zur Verfügung gestellt,während der 26jährige Franz H . aus
Mörsch bei der Schwarzschlachtung
mitgeholfen hatte . Beide . wurden
wegen Beihilfe zur Schwarzschlach¬
tung zu sechs und fünf Monaten
Gefängnis verurteilt . ht.

Im Rahmen einer kurzen, von
einem Streichquartett musikalisch
umrahmten Feier wurde gestern
Vormittag in den Räumen des Badi¬
schen Landesgewerbeamtes in der
Kreuzstraße 1 die erste Nachkriegs¬
ausstellung des Badischen Kunst¬
gewerbevereins eröffnet. Nach der
Begrüßung der Gäste durch den
stellvertretenden Leiter des Landes¬
gewerbeamtes, Dipl .-Ing. Gold -
schmit , ergriff der Vorsitzende
des Vereins, Prof . O . Haupt , das
Wort . Nach dem Chaos , so führte
der Redner aus , das der Krieg —
wie auf allen anderen Gebieten —
so auch im Handwerk und in der
Kunst hinterlassen habe, sei es er¬
freulich, daß der Kunstgewerbe¬
verein nun wieder mit einem ersten
Erfolg seiner Arbeit an die Oeffent-
lichkeit treten könne. Es sei ihm
in diesem Zusammenhang ein " be¬
sonderes Bedürfnis, dem Badischen
Landesgewerbeamt und seinem Lei¬
ter , Regierungsdirektor Dr . Vogel ,für seine Unterstützung zu danken.
Davon ausgehend, daß durch die
Entwicklung der Technik nicht mehr
der persönliche Kontakt zwischen
dem Handwerker und dem Käufer
bzw . Verbraucher seiner Erzeug¬
nisse bestünde wie ehedem , bezeich -
nete Prof , Haupt Arbeit und Ziel
des Badischen Kunstgewerbevereins,
nämlich junge, begabte Handwerker
zu erziehen, zu fördern und ihnen
gegebenenfalls den Weg zur , Kunst
zu ebnen, gerade für die heutige
Zelt als besonders wichtig.

Tagebuch der Fächerstadf
Lausbubenstreich. In der Vogesen¬

straße wurde nach Eintritt der Dun¬
kelheit ein faustgroßer Schotterstein
in eine , vorüberfahrende Straßen¬
bahn geworfen. Der Stein durch¬
schlug die Fensterscheibe, wobei ein
Fahrgast mehrere Gesichtsverletzun¬
gen durch Glasplitter erlitten hat .

Leichter Verkehrsunfall. In der
Pfinztalstraße wurde eine 70jährige
Frau , die beim Ueberschreiten der
Fahrbahn einen heranfahrenden Per¬
sonenkraftwagen unbeachtet ließ ,
von diesem angefahren und leicht
verletzt.

Zusammenstoß. Auf der Ettlinger
Allee kreuzte ein Radfahrer die
Fahrbahn , ohne die Vorfahrt eine«
herankommenden Kraftrades zu be¬
achten. Er stieß mit diesem zusam¬
men , wobei beide Fahrer stürzten
und sich Verletzungen zuzogen .

Eine Weihnachts- Märchenstunde
findet für die Altersklassen von 10
bis 14 Jahren in der Volksbücherei ,
Alter Bahnhof, am Mittwoch , den 15.
12 ., 15 Uhr, statt . Elfriede Hasen¬
kamp erzählt besonders ausge¬
wählte Märchen und Weihnachtsge¬
schichten . Eintritt frei. Kartenaus -
gabe ab sofort im Jugendlesezimmer.

Diamantene Hochzeit . Die Ehe¬
leute Josef Lienhart , Karlsruhe,
Zähringerstr . 1 , können heute, am
8 . 12., das Fest ihres diamantenen
Ehejubiläums begehen. Der Ober¬
bürgermeister ließ dem Jubelpaar
die herzlichsten Glückwünsche nebst
einer Ehrengabe der Stadtverwal¬
tung übermitteln.

IM STAATSTHEATER. . .
wird heute um 19 .30 Uhr im Großen Haus
Schillers „Räuber “ wiederholt ; morgen ,
Donnerstag , findet um 19 .30 Uhr im Gro¬
ßen Haus das III . Symphoniekonzert der
Badischen Staatskapelle mit Hans Rosbaud
als Gastdirigenten statt . Das Programm
das bei Ankündigung der Symphoniekon¬
zerte noch nicht feststand , enthält die be¬
kannte Haydn ’sche Symphonie „Die Uhr “
und die c -moll -Symphonie 1Nr . 2 von An¬
ton Bruckner in der Urfassung . — Als wei¬
terer Gastdirigent für ein Symphoniekon¬
zert wurde Prof . Hans Knappertsbusch ver¬
pflichtet .
AUS DEM RUNDFUNK-PROGRAMM

Mittwoch , 8. Dezember
Stuttgart : 12 .30 Kommentare : 14 .50 Bör¬

senkurse ; 16 .00 Konzeit ; 16 .30 Kinder¬
funk ; 17 .00 Blick in die Welt ; 17 .15 Lieder
von H . Reutter ; 18 .00 Zum Zeitgeschehen ;
18 .30 Chorgesang : „Frauentanz " von K.
Roeselingi 19 .30 Aktuelle Viertelstunde ;
20 .00 Hörspiel : „Um Geld “ , nach der Er¬
zählung von M . Gorki von R . Lang ; 21 .00
Unterhaltungskonzert : 22 .00 Duette von L.
Cherubini ; 22 .15 Schachfunk ; 23 .30 „Nach¬
ruf auf den Kriminalroman “ von E . Goeiz .
— Studio Karlsruhe : 13 .00 Karlsruher
Stadtgespräch ; 22 .30 „Bunte Welle “.

Donnerstag , 9. Dezember
Stuttgart : 12 .00 Landfunk : 14 .30 Wirt¬

schaftsfragen ; 14 .45 Engl , Sprachkurs ; 15 .00
Aus deutschen Opern ; 15 .45 „Der Auto¬
graphensammler ; 16 .00 Konzert ; 17 .15
Rhapsodie von Bartok , „Duo Concertante *
von Strawinski : 18 .00 Mensch und Arbeit ;
18 .15 Jugendfunk . 19 .30 Aktuelle Viertel¬
stunde ; 20 .30 Sendung der Militärregie¬
rung ; 20 .45 Aus Operette und Tonfilm ;
23 .30 Meister d . Jazz . — Studio Karls¬
ruhe : 17 .00 Die Zeitschriftenleser : Kinder -
blätter : 22 .00 Hörfolge um Hans Thoma
von H . Reich .

Noch mild
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag¬früh: Am - Mittwoch tagsüber leicht be¬
wölkt , gegen Abend oder in der Nacht
vorübergehend etwas Regen. Höchst¬
temperaturen 9 bis 12 Grad . Am Don¬
nerstag wechselnd bewölkt , im wesent¬
lichen trocken , etwas kühler,

Schaffen in Nordbaden

Die Ausstellung selbst gibt einen
Ueberblick über das kunsthand¬
werkliche Schaffen in Nordbaden.
Neben den von früher bekannten
Namen sind zahlreiche Neubürger
vertreten , teilweisemit Erzeugnissen ,die in unserer engeren Heimat bis¬
her nicht gefertigt wurden. Die
meisten Ausstellungsstücke sind
Textilien, und gerade hier gibt es
Dinge zu bestaunen, die nicht nur
Fräuenherzen höher schlagen lassen:
Handgewebte Stoffe aller Art —
— vom Gobelin bis zum einfachen
Vorhangstoff — . Oochispitzen , Netz¬
arbeiten , Kunststrickereien und be¬
druckte Stoffe ; daneben können sich
aber auch die keramischen Erzeug¬
nisse, die Intarsien , die Schmuck -
und Lederwaren , die Drechsler -,
Kunstschmiede- und Buchbinder¬
arbeiten die Proben hoher Buch¬
druckerkunst , die Lampenschirme
sowie die reizenden Trachtenpuppen
und Holzspielwareti durchaus sehen
lassen. Und das Erstaunlichste: die
meisten all dieser von Hand her¬
gestellten Erzeugnisse , die dadurch
selbstverständlich Stück für Stück
eine besondere Note haben, sind
nicht viel oder gar nicht teurer als
fabrikmäßig hergestellte gleicher
Qualität . So vermittelt diese Schau
nicht nur einen imposanten Eindruck
von deutscher Handwerkskunst, son¬
dern sie mag auch manchem Be¬
sucher e :nen Hinweis für seine Weih¬
nachtseinkäufe geben. H .H.

Fiitz Plattner wurde HaupHcFuddfqer
Der ehemalige DAF-Gauobmann erhielt vier Jahre Arbeitslager

Meineid kam nach fünf Jahren ans Tageslicht
l ‘/i Jahre Gefängnis für Anstifterin — Nachspiel eines Ehestreites

Kunsthandwerkliches
Eröffnung der 1. Nachkriegs-Aussteliung des Bad. Kunstgewerbevereins

i
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Wo kamen unsere 'Fabriken hin ?

Verhängnisvolle Irrtümer bei der Einstufung — 1606 Maschinen demontiert
Stuttgart . (SAZ ) Im Rahmen seiner Land¬

tagserklärung zur Demontage -Lage in
Württemberg -Baden gab Wirtsdiaftsmini -
ster Dr. Veit genaues Zahlenmaterial über
den Stand der Durchführung der Demonta¬
gen bekannt . Er führte u . a. aus : «Auf
der Reparaticnsliste vom 16 . 10 . 1947 wa¬
ren 38 württembergisch -badiscbe Firmen
aufgeführt , unter denen 9 als Rüstungsbe¬triebe bezeichnet worden waren . Schon
bei diesen Bezeichnungen ist ein bedeutsa¬
mer Irrtum aufgekommen . Die Firmen W.u. W . Schenk, LeichtguBwerke Maulbronn
und Gustav Gentschow in Duriach waren
niemals Rüstungsbetriebe . Bei der Firma
Schenk lag die Verwechslung mit dem
gleichnamigen Tochterwerk in Schwäbisch-
Gmünd vor und bei der Firma Gentschow
eine Verwechslung mit einem gleichnami¬
gen Werk , das tn Wolfartsweier abgebaut
wurde . Diese 9 Betriebe sind inzwischen
sämtlich abgebaut worden . Von den übri¬
gen 29 Betrieben , die zur reinen Friedens¬
industrie gehören , wurden inzwischen fol¬
gende Firmen abgebaut : Elektion GmbH,
in Cannstatt . Sie wurde mit 200 Maschi¬
nen nach Frankreich versandt. Rohleder
Kesselschmiede Stuttgart-Feuerbach , mit 30
Maschinen nach Norwegen : Bohner und
Köhler , Maschinenfabrik Eßlingen , mit 105
Maschinen nach Belgien : Indexwerke Efl -
lingen mit 684 Maschinen nach England ,Pritz Müller , Eßlingen , mit 292 Maschinen
nach England und Tschechoslowakei , Vor¬
richtungsbau Hüller , Ludwigsburg , mit 48
Maschinen nach Belgien teilmontiert : Ko¬
dakwerk Einsingen mit 241 Maschinen nach
Griechenland , Großkraftwerk Mannheim ,
Werk .Fritz “ , mit über 2000 to nach
Frankreich bei einem Restwert von vier
Millionen , dem ein Erstellungswert von rd .
12 Mill. gegenübersteht , nach Frankreich .Die Wiederaufbaukosten , um die notwen¬
dige Stromerzeugung wieder herzustellen ,belaufen sich nach einem Notprogramm auf
18 Millionen DM.

Die Ersatzanlage von Ortlieb u . Co ., Eß¬
lingen , mit 254 Maschinen , an der die
Firma etwa mit 35 Prozent beteiligt war ,nach Indien . Ersatzanlage Hommelwerke ,Mannheim , mit 165 Maschinen , an denen
die Firma mit 40 Proz. beteiligt war , nach
Indien und Holland .

Industrien für das Grenzland
Aachen (SAZ ) . Die weltbekannte

Firma Singer wird in Kürze mit dem
Neubau eines Nähxnaschinenwertoes
in Aachen unter Beteiligung ameri¬
kanischem Kapitals beginnen . Diese
Entscheidung wurde vor einigem Ta¬
ttern in Paris getroffen , wo sich neben
Frankfurt ein Tochterwerk der Cbica-
goer Muttergeaellschaift befindet - Es
Ist geplant , etwa 70 v . H . Frauem in
dem Aachener Werk zu beschäftigen .Ein stärkerer Zuzug von Industrien ist
in der letzten Zeit im Eifeier Grenz-
land zu beobachten . So wurde in Schlei¬
den eine ehemals im Sudetenland be¬
findliche Glashütte errichtet , die heute
beredte 300 Menschen Arbeit gibt. Die
gute Aufnahme dieses Betriebes in
der Bevölkerung hat zu dem Plan ge¬führt , eine größere Anzahl ehemals
•udetendeutscher Betriebe im Grenz¬
land amzusiedeln- wk.

Es sollen nunmehr weitere 9 Firmen zum
Versand gelangen . Eine Entscheidung liegt
noch nicht vor über folgende Filmen : Krä¬
mer und Flammer, Seifenfabrik , HeilbronniJ . F. Mahler . Industrieofenbau , Eßlingen :
Friedrich Schüler, Mühlacker : M. Streicher ,
Bad Cannstatt : Süddeutsche Arguswerke ,Karlsruhe : Südd . Präzisionswerke Geislin¬
gen, für die eine Ersatzanlage in Karlsruhe
bereitgestellt ist , an der die Firma zu 50
Prozent beteiligt ist : Gebr . Wagner . Stutt¬
gart -Cannstatt , Landmaschinenwerk Wilh .
Gutbrod , Plochingen ; Dillinger Hütte , Teil¬
anlage in Mannheim .

Es kann heute nicht gesagt werden , ob
und in wplcbem Umfang diese Firmen ganzoder teilweise durch die Entscheidungender Hoffman-Kommission erhalten bleiben
werden . Wir können daher nur die Hoff-

Nnung haben , daß uns wenigstens diese 9
Firmen in ihren wichtigsten Teilen , soweit
nicht eine volle Erhaltung möglich sein
sollte , für die Durchführung des Wieder¬
aufbaues genehmigt werden . “ fz.

Opel -Werke im November
Frankfurt (Dema) . Die Adam OpelAG , RüsseLsh-aim , produzierte im Mo¬nat November 860 „Olympia“

, 84 „Ka¬
pitän " und 869 Eineinhalb -Tonner-Blitz-LKW- Von dieser Produktion
wurden 707 „Olympia“ im Inland und
121 an das Ausland verkauft . 43 „Ka¬
pitän “ gingen an die Besatzungsmacht ,während die Eineinhailb- t- ,,Blitz“ in
Deutschland verkauft wurden .

Genf (DENA ) . Ein Arbeitsausschußder UN - Wirtschaftskommission für
Europa hat im Interesse der Förde¬
rung des intereuropäischen Straßen¬
verkehrs Vorschläge zur Vereinheit¬
lichung der Verkehrszeichen und der
Verkehrs -Signale sowie über die Gül¬
tigkeit von Kraftfahrzeug -Haftpflicht¬
versicherungen im Ausland aua-
gearbeitet .

Hinsichtlich der Kraftfahrzeug -Haft¬
pflichtversicherung hat sich der Aus¬
schuß zum Ziel gesetzt , die Abferti¬
gung an den Ländergrenzen zu be¬
schleunigen und Aufwendungen für
Zusatzversicherungen bei Auslands¬
reisen zu vermeiden - Aehnlich wie
jetzt bereite in den skandinavischen
Ländern sollen nunmehr die Automo-
bllreisenden in ganz Europa von den
Versicherungsgesellschaften ihrer Hei¬
matländer mit einer Zusatzpolice für
das Reiseland ausgestattet werden,durch die der Versicherungsschutz
automatisch auch auf das besuchte
Land ausgedehnt wird - Zu diesem
Zweck werden die Versicherungs¬
gesellschaften eines Jeden Landes
eine Gefahrengemeinschafts -Organisa-
tion gründen , die für Versicherungs¬
ansprüche haftet , die aus dem be¬
suchten Land geltend gemacht werden .

Voraussetzung für di« Funktions¬
fähigkeit dieses Systems ist aller¬
dings, daß die beteiligten Regierun¬
gen den Transfer der Geldmittel er-

Häntepratee fallen
Köln (S'AZ) . Wie die Lederindustrie

mitteilt , machen sich nunmehr die
ersten Anzeichen für einen Preisrück¬
gang bemerkbar - Angebote aus dem
Häutehandel, die noch vor wendigen
Tagen mit 6,70 DM für das Kilo Roh¬
haut abgegeben worden waren , sind
bis auf 5 .20 DM gefallen , was also
einen Rückgang um 237* bedeutet .
Doch auch dieser Preis Hegt noch zu
hoch und es ist fraglich , ob die Leder¬
industrie einen solchen Betrag noch
zahlen kann , wenn etwa zu Beginn
des neuen Jahre» größere Lieferungen
aus Uebersee hereinkommen , die bei
Eröffnung der Akkreditive mit rund
70 Millionen DM abgedecfct werden
müssen. wk.

Fußangeln für den Exporteur
Düsseldorf (E'AZ ) . Eine Gefahr für

den deutschen Exporteur liegt nach
Aeußerungen aus Außenhandelskrei¬
sen im § 11 des neuen Verfahrens , wo¬
nach der Exporteur bei Nichtbeach¬
tung der von der JEIA gegebenen
Richtlinien nicht nur «inen Auftrag
rückgängig machen muß, sondern auch
noch bestraft und sogar für immer
vom Export ausgeschlossen werden
kann . Bei der Unkenntnis das deut¬
schen Exporteurs über die auf dem
Weltmarkt herrschenden Preise sei
die Gefahr des ungewollten Unterbie¬
ten» nioht gering zu achten und man
müsse daher der Anwendung dieses
Paragraphen durch die JEIA beson¬
dere Aufmerksamkeit schenken , wk.

möglichen, die zur Regelung von
Versicherungsansprüchen erforderlich
werden . Nach den bisher vorliegen¬
den Stellungnahmen ist mit der Zu¬
stimmung der meisten Staaten zu
rechnen-

Autobahn Rotterdam—Ruhrgebiet ?
Aachen (SAZ ) . In Holland beschäf¬

tigt man sich, wie von seiten des nie¬
derländischen Konsulate erklärt wird,zur Zeit Stark mit den Plänen zum
Bau einer Autobahn zwischen Rotter¬
dam und dem Ruhrgebiet und will für
diesen Zweck Manshall-Gelder bereit¬
stellen . Das Ziel des holländischen
Plane» ist die Heranziehung des
deutschen und zentral europäischen
Verkehrs an den Hafen Rotterdam ,
dem dadurch starke Impulse gegeben
werden sollen . Die Autobahn soll
nördlich Oberhausen beginnen und in
einem Bogen über Arnheim ln die Au¬
tostraße münden, die bereite von Ut¬
recht nach Rotterdam führt . Es soll
dadurch möglich gemacht werden , in
Rotterdam umgeschlagene Waren in¬
nerhalb von fünf Stunden in das Rhein¬
land Ruhrgdbiet zu befördern - Von
belgischer Seite Steht man in diesem
Plan Anlaß zu einem Alarmruf für
den Hafen Antwerpen . Man fordert
dringend die Verbesserung der Ver¬
kehrswege im östlichen belgischen
Grenzgebiet und vor allem di« Fort¬
führung der Autobahn Köln-Aachen
auch auf belgischem Boden. wk.

Das Neueste im Ausland
Belgien wünscht Weltbank -Anleihe.

Belgien hat bei der Weltbank um
ein« Anleihe von 16 Millionen Dollar
nachtgesucht, wird von gut unterrich¬
teter belgischer Wirtschaftsseite er¬
klärt - Dieses Kapital soll dem Ankauf
industriellen Materials für die Stahl¬
industrie und die Kraftwerke dienen.Holland erhöht Steuern . Ein Gesetz¬
entwurf zur Erhöhung einiger Steuern
wurde von der zweiten niederländi¬
schen Kammer angenommen. Es han¬
delt sich um die Tabak - , Luxus - und
Untermehmersteuar , deren Erhöhungeinen Betrag von 85 Millionen Gulden
zur Subvention landwirtschaftlicher
Betriebe erbringen soll.

Amsterdam -Rhein -Kanal im Bau-
Die Stadt Amsterdam hat zur Ver¬
minderung der Subventionen für den
Bau des Amsterdam-Rhei-n-Kanals , der
vor einigen Monaten intensiviert
wurde und noch zwei bis drei Jahre
dauern soll , bei der niederländischen
Regierung protestiert - Die Regierung
plant die Herabsetzung der Subven¬
tionen von 12 auf 5 Millionen Gulden.Loks mit Düsenantrieb ? Von ge¬heimnisvollen Untersuchungen unter
völliger militärischer Kontrolle an
einer Bahnstrecke bei Paris berichtet
die französische Zeitung „Paris
Presse L ’Intramisigeant“ und stellt die
Frage , ob es sich um Versuche über
Lokomotiven mit Düsenantrieb han¬
dele. Man habe bei diesen Experi¬
menten einen ungewöhnlichen Motor
sehr kleinen Inhalts benutzt und mit
Versuchsmascbinen sehr hohe Ge¬
schwindigkeiten erreicht .Das Telefon in der Welt. 60,8 Mil¬
lionen Telefonapparate gibt es nach
einer Statistik der „International
Telephone and Telegraph Company“
in der Welt. Davon besitzen Nord¬
amerika 37,6 Mill - und Europa 17,7
Mill . Apparate . Die USA führen die
Liste mit 34,8 Mill . Apparaten an , ge¬
folgt von England mit 4,6 Mill ., Frank¬
reich mit 2,1 Mill -, den Westzonen
Deutschlands und Berlin mit 1,7 Mill¬
und Schweden mit 1,4 Mill. Telefon¬
apparaten .

Exporterleichterungen tn Italien
Düsseldorf (SAZ ) . Alle Waren aus

Italien , die im Rahmen des mit der
Bizone geschlossenen Handelsvertra¬
ges geliefert werden , können künftig
ohne Genehmigung exportiert werden -

Textilien aus Belgien
Aachen (SAZ ) . Nach langwierigen

Verhandlungen wurde nunmehr eiin
Betrag von 6 Millionen Dollar zur Ein¬
fuhr von Textilien aus Belgien von
der JEIA freigegeben . Die Lieferung
dieser Waren, bei denen es sich um
Pertigkleidung , Strumpf - und Woll-
waren handelt , muß bis 31 . Dezember
durchgeführt sein- Ursprünglich war
ein Textilimport von 2Q Mill. $ aus Bel-
gi-em vorgesehen . Von Seiten der Tex¬
tilindustrie wird erklärt , daß di« lang«
Verzögerung dieses Geschäftes durch
die englischen Stellen hervorgerufen
worden sei , die für Einfuhr von Fer¬
tigkleidung aus England plädiert hät¬
ten - Weitere Schuld trage eine an¬
scheinend tiefe Verstimmung zwischen
der englischen und amerikanischen
Seite dar JEIA , die bei den Verhand¬
lungen über die Belgleneinfuhr be¬
sonders deutlich zu beobachten gewe¬
sen sei . wk.

Unsere Sporteeke
Wir drehen den Fußball -Globus

Deutschland : Die Gerüchte , daß Man»
ehester United einige Spiele in Deutsch¬
land austragen würde , wurden aus
England schon wieder dementiert . Da¬
gegen teilte Stanley Rous, der Sekre¬
tär des englischen Fußballverbandes ,der US -Militärregierung von Württem¬
berg-Baden mit , daß es nach Verhand¬
lungen mit dem Direktor der eng¬
lischen Fußballtrainer möglich sein
wird , einen deutschsprechenden briti¬
schen Trainer für die Sportschule Stutt¬
gart -Ruit freizubekommen .

Italien : Die Bestrebungen , die Ab¬
seitsregeln im Fußball abzuschaffen,sollen im Frühjahr einen „Länderkampf
ohne Offside“ zwischen Italien 'und
Frankreich im Gefolge haben . Bei
einem Versuchsspiel in Rom unter Lei¬
tung des internationalen Schiedsrich¬
ters Dattilo wurden von zwei unter -
klassigen Mannschaften in der ersten
Hälfte mit Abseits keine Tore und
nachher ohne Offside gleich fünf Tref¬
fer (drei aus Abseitspositionen) erzielt .

Ungarn : Ecken sind keine halben Tore
mehr , wie es sonst eine alte Fußball¬
weisheit zu erzählen wußte . In der
Meisterschaft steht Kispest mit 2 :18
Punkten und 9 :29 Toren auf dem Ehren¬
platz der Tabelle , von unten gesehen!
Der Stolz des Vereins ist aber , daß er
trotz des schlechtesten Punkte - und
Torverhältnisses ein positives Ecken¬
verhältnis hat .

Frankreich ; Der Pariser Racingclub
hat nur um „Brustbreite “ die Halbzeit¬
meisterschaft errungen . Er kam eben¬
so wie Marseille und Reims auf 23 :11
Punkte , hat aber mit 50 :30 Treffern
knapp das bessere Torverhältnis vor
Meister Marseille mit 49 :29. Die Pariser
holten ihre Siege dank’ einer neuen
Ueberfall -Taktik , bei der sie nach ge¬mächlichdahinplätschernden Spiel plötz¬
lich zu wütenden Angriffen übergehen .In der Torschützenliste steht Moreel-
Raclng Paris mit 15 Treffern an erster
Stelle .

England : Wie schnell man in Eng¬land einen Spieler bestraft , der sich
den Anordnungen des Schiedsrichters
nicht fügt , zeigte sich beim . LigaspielAston Villa gegen Everton . Smith
(Aston) wurde knapp eine Stunde nach
diesem Kampf mit einer vierwöchigen
Sperre bestraft , nachdem er eine
Schiedsrichterentscheidung nicht aner¬
kannt , derf Ball gegen den Referee
getreten und beim Platzverweis das
Feld nicht gleich verlassen hatte . (ISK)

Die nächstjährige „Tour de France ",das längste Radrennen der Welt, be.
ginnt am 30 . Juni 1949 und endet am
25 - Juli • Dt« Streckenlänge beträgt
3250 Medien — 5229 km . Die Rout«
führt durch Frankreich , Belgien, Ita¬
lien und die Schweiz. Gegenüber den
fünf Rasttagen in diesem Jahr wer-
den 1949 nur vier Ruhepausen edm
gelegt.

Fanny Blankers -Koen (Holland) wird
sich im Januar nach den Vereinigten
Staaten begeben, um dort an mehre ,
ren Hallen-Tumieren tedlzunehmen-

Großmeister A. Kotov führt nach
der 15. Runde der sowj ettsoben Schach¬
meisterschaft .

Vereinfachung des internationalen Straßenverkehrs

Veranstaltungen

^ KURBEL
» Rais « ohne Hoffnung «

Kultur Böhnen - Ring Ettlingen
STADTHALLEETTLINGEN

Sonntag , 12. Dez. 1043 , 10.39 Uhr .

Lustiger Abend mit Weiß Ferdl
Vorverkauf : Bekii , Ettlingen ,
KronenztraBe 6, Telefon 413._

Amtlich« Bekanntmachung «»

Felgen . Die Feigenbezugscheine können
vom Handel ab 8. 12. 1948 beim Er¬
nährungsamt , Abt . Abrechnung , — für
Durlaoh und Aue im Rathaus — ab¬
geholt werden . Sie müssen bis spä¬
testens 17. 12. 1948 dem Großhandel
weitergegeben sein . FaJls die Bezug¬
scheine nicht bis 15. 12. 1948 beim
Brnährungeamt abgeholt sind , muß da¬
mit gerechnet werden , 0aß eine Be¬
lieferung ‘nicht mehr erfolgen kann .
Karlsruhe , den 6. Dezember 1948.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt

Steilen -Angebote

Führendes Unternehmen
der Mineralöl - Industrie
sucht zum Verkauf seiner hochwer¬
tigen Auto -Oele and Fette für die
Kreise Pforzheim , Karlsruhe u. Vai -
hlngen/Enz noch je einen Herrn als

Bezirksvertreter
Motorisierung und Fachwissen er¬
wünscht . Angebote unt . T. 3731 dch .
Anzeigengesellschaft Stuttgart - W,
Reinsbuigstiaße 87. )(

Strebsame Personen , zum Vertrieb von
Wasch - u . Reinigungsmittel an Privat ,
sofort gesucht . ES 37214 SAZ . Khe.

tyon chem .-technischem Betrieb , Nähe
Karlsruhe ,

junges Fräulein ,
des Interesse für technische Arbeiten
ha Laboratorium hat , sofort gesucht .
Angebote mit selbstgeschriebenem Le¬
benslauf usvr. « . Nr . 37210 SAZ Khe.

Stellengesuche

Erste Fachkraft , mit besten Erfahrungen
in Dampf- u . Maschinenanlagen , als
ständiger Berater von hiesig . Fabrik¬
betrieb gesucht . CS 1462 an Anzeigen -
Beklr , Karlsruhe , Karlsti &Be 14.

Kapitalien
3000.— DM als Darlehen dringend ges .

Evtl , stiller Teilhaber z . Ausbau eines
Porzellan -Spezialgeschäfts mit Auslie¬
ferungslager . IS 37226 an SAZ Khe.

Zu mieten gesucht
Amerikanischer Student der Architektur

sucht möbliertes , helles Zimmer (30—
40 m*) mit Zentralheizung und flie¬
ßendem Wasser , das er sich als Ate¬
lier einr . kann . CSS37235 an SAZ Khe .

Praxisräume
v . Ärztin in Karlsruhe od . Umgebung
gesucht . 23 37183 SAZ, Karlsruhe .

Zu verkaufen

H.-WIntermantel , schw . , neuw ., Gr. 1.60 ,
preisw . zu verkf . KJ 37184 SAZ, Khe .

Pelzmantel , Bisamrücken , 44/46 , zu ver¬
kaufen . CSS 1465 Anzeigen -Bekir , Karls¬
ruhe , Karlstraße 14.

Prächtiges Silberfuchs -Cape ist preisw .
zu verk . KI 37190 SAZ, Karlsruhe .

Schaftstiefel , Gr . 41, Stiefelhose mit Le¬
derbesatz , Bergschuhe , Gr. 44 , schw .,
neuw . Anzug , mittl . Figur , zu verkf .

‘ Angebote unt . 37166 SAZ , Karlsruhe .
1 Ledersofa , 2 Lederklubsessel , 1 antike

Kommode , 1 ant . Spiegel , zu verkau¬
fen . K 37219 SAZ, Karlsruhe .

Büfett und Kredenz zu verkaufen . Wil¬
helmstraße 16, 2. Stock . «

Flurgarderobe zu verkaufen . Gebhard¬
straße 23 , III . , lks .

K.-Sportwagen , neuw ., u . 4 Jg . Wach¬
hunde , zu vk . Meiser , Douglasstr . 2 .

I Schledmayer -Flögel , neuw ., 190 cm lg . ,
Palis , pol . ? 5 Harmoniums , eines m .
Selbstspielapp . j 5 Pianos , Eiche , Nuß¬
baum , mod . Ausführung , neuw . , In¬
strumente , noch vor dem Fest liefer¬
bar . Ptanohaus West , Stuttgart • W ,
Bebelstr . 68a , Telefon 69512 . H

1 Tafelklavier (Spinett ) , preiswert , geg .
bar zu verkauf . 123 37178 SAZ, Khe.

Puppenküche , einger ., preisw . zu verk .
Jäger , Ebertstr . 216 (Ecke Liebigstr .) ,
nachmittags anzusehen .

Zu kaufon gesucht
Nähmaschine gegen bar zu kaufen ge

sucht . CÜ9 37209 SAZ, Karlsruhe .
Nähmaschine zu kauf . ges . Schröpfer

Kaiser -Allee 87 .

Industrie -Unternehmen der Metallbranche sucht selbständige , gewandte
FAKTURISTIN

perfekt in Schreib - und Rechenmaschine . Ausführliche Angebote mit
Zeugnisabschriften imd Lichtbild unter Nr , 37187 an SA2 , Karlsruhe .

© ‘9 -6 > Eimer yoll friedens - •;
° m^ iger Waschlautje

Ou - in einer kleinen Dose
Wascholinrn

- neutral

Addiermaschine , 10 Tast .-Syst . , mögl .
elektr . Antr ., zu kauf . ges . iS 2585
Anzeigen -Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.

Bfrn- , Kirsch - und Nußbaum -Stammholz
lfd . zu kaufen ges . Sägewerk Langen¬
steinbach , Hummel & Brodbeck .

Kaufe Obstbaumhölzer sowie Pappel -,
Rüster -, Esche - u . Zwetschgenstamm¬
holz , zu den höchsten Tagespreisen .
Richard Spitz , Bruchsal , Durlacher
Straße 191, Telefon 469.

Kurhaus Adler
Sckönwald

Hoohschwarzwald , 1000m ü .d .M .
\

wieder frei iür

_ Ein reine/- I
F RI iDENS-QUAUTXT «

tutd rndym,rfiAipe* Tufc*

Automarkt

deutsche Gäste

Rote Radler
Guter PKW, mögl . Mercedes od. BMW,
• bis 2,3 Ltr ., von Württemberg . Triko-

tagenfabrik gesucht . Angebote unter
Nr . 37175 an SAZ Karlsruhe .

Motorrad , 350 ccm , mit Beiwagen , in
gut . Zustand , fahrbereit , meistbietend
zu verk . ESI 37218 SAZ, Karlsruhe .

2 Reifen , neu , m . Schlauch , Gr. 700x175 ,
f . Anhang , geeign . (HI 37220 SAZ, Khe.

Entlaufen

Tigerkatze ; schw .-weiße Katze zugelauf .
Abtlg . Tierhilfe , Weinbrennerstr . 28,
Telefon 7362 .

Verschiedenes

ACHTUNG !
Der Schreiber der beiden an die
Direktion gerichteten anonymen Briefe
wird gebeten , bezüglich der darin
gemachten Angaben ausführliche Mit¬
teilung an die Direktion oder die
Kriminalpolizei Durlach zu machen .
Strengste Verschwiegenheit wird zu -
gäsichert . GRITZNER-KAYSER A.-G.,
Karlsruhe -Durlach .

Ihr Gasherd ist sparsam , kocht schnell ,
backt gleichmäßig , bei fachm . Reini¬
gung durch A . Axtmann , Karlsruhe ,
Geibelstraße 1.

Transport -Unternehmen sucht Teilhaber
mit Einlage (Beteiligung ) von 3—5000
DM . Angeb . u . 37195 SAZ, Karlsruhe .

Ooschäftliclio Empfehlungen
Weihnachtsbriete nach USA und sonst ,

englische sowie franz . Uebersetzungen
Dolm. Pohl , (14b) Wildbad , Postf . 66.

Ich führe regelmäßig Einzel- u . Sammel¬
transporte , bis 4 To. , von u . nach d .
Rheinland und Ruhrgebiet durch . M ,
Rcpple , Wildberg , Krs. Calw , Tel . 78 .

Gepäck - und Möbeltransport
schnell , billig

Zähringersiraße 84 • Telefon Nr . 2131
Kleintransporte übern , mit Fahrer in Khe.

und Umgebung . 23 37191 SAZ, Khe .

« SIMMS

lAnnBAvenui
Telefon Nr . 3156 / 31 » » , 2504

Fabrik für
Reifenerneuerung

von Wulst zu Wulst
innerhalb 3 4 Woch . elg . Reifen zurück
Vertreter . B • rn h ar4 fttthrl « ,
Ettlingen Bad ., PforzheimerStr. 45

Telefon 109
Annchmest.t Tankbohnhof Itkote»
preufien , Korlsruhe/Baden , Ettfinger

Straße 10c

Rohrstühlewerd . preisw . neu eingefiodht .
Komme ins Haus . (Hl 37215 SAZ, Khe.

Das Fachgeschäft
guter Solinger Stahlwaren

Gfschw. Sckwiid
jetzt : KerlstraSe 115 (Kolpinghaus )
(früh . Kaiserstr . 185 u . Erbprinzenstr . 22)

Qi9eiIrn a ch {sgeschenb

FÜR DEN HERRN

WIE IMMER VON

e

%ucü(u^ )̂iäridj
KARLSRUHE’BADEN. KUISERSTR. II#

BEACHTEN SIE BITTE UNSERE WEIHNACHTSFENSTER I

V J
Lagerung v . Möbel und anderen Gütern

übernimmt : Spedition Reinfried & Co .,Durlacher -Allee 61, Telefon 5232 .

Küchen * u . Wanduhren
preiswert und gut .

J . Wamsler - Christensen
Uhrmachermstr ., Karlsruhe , Karlstr . 33

Für Glatteis nur Rau-Eis-Mehl , lose und
verpackt . Zu beziehen bei Julius Graf
& Cie ., Baustoff-Großhandlung , Karls¬
ruhe , Zeppelinstraße 6 (Westbahnhof ) ,
Telefon 6926/27 . Auf Wunsch Liefe¬
rung frei Haus . o

Hermann Spranz , Spez .-Bandag .
Unterkochen F (Württemberg )

Sprechstunden am Freitag , 10. Dez. :
in Karlsruhe , Hotel Goldenes Lamm,Kronenstraße 29, von 9 .00—12.00 Uhr.

ohne Peder — ohne Schenkelriemen
Seit Jahrzehnten bekannt und

mr & ruehleidende

demnächst in dep
1 Streifenpockang

Frledel -Baokf alaer atata ravarllatlg
Botart Priedel GmbHStuttgart -Bad Cannxtatl
„ Frledel -Rosinenpuddlng verlangen ".
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